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Kakensreuzfahne auf der Akropolis
Athen, Isthmus von Korinth und Stadt Korinth genommen— Auf den Peloponnes vorgestoßen— Am Samstag und Sonntag von
der Luftwaffe 12 Schiffe mit 53000 BRT. vernichtet— Ein feindl. Kreuzer versenkt— 29 Schiffe und2 Kreuzer schwer beschädigt

Berlin,  28 . April . Insgesamt 12 feindliche Handelsschiffe
«it zusammen 53 Kvv BRT . wurden am Samstag und Sonntag
r»n der deutschen Luftwaffe vernichtet . Ferner wurde ein feind,
lichte Kreuzer versenkt. 29 SHiffe und 2 Kreuzer wurden durch
Bombenwurf schwer beschädigt.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Britische Truppen östlich der Thermopylen bei Molos ge¬
schlagen. — Deutsche Truppen auf die Insel Euböa über¬
gesetzt und bei Chalkis aufs Festland vorgedrungen . —
Theben durchschritten. — Alle militärischen Punkte auf Lem-
nos besetzt. — Die Erfolge der Luftwaffe . — Sunderland

bombardiert.
Berlin,  26 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
In Griechenland  setzten Eebirgs - und Panzertrup¬

pen in enger Kampfgemeinschaft die Verfolgung des geschla¬
gne« Feindes fort . Nach Ueberwindung der Thermopylen-
Stellnng wurden britische Truppen  ostwärts des
historischen Engpasses bei Molosgeschlagen  und da¬
bei mehrere hundert Briten gefangen genommen sowie 3V
Geschütze erbeutet . -

Andere deutsche Truppen setzten von Thessalien her auf
die Insel Euböa  über und drangen über Chalkis  wie¬
der auf das Festland vor.

Schnelle Truppen durchschritten in der Verfolgung des
Feindes die Stadt Theben.

Nachdem bereits Mitte April die Inseln Thasos und
Samothraki  durch Handstreich besetzt worden waren,
landeten Truppen des deutschen Heeres in Zusammenarbeit
mit der Kriegsmarine auch auf der Insel Lemnos  vnd
besetzten nach Ueberwältignng des feindlichen Widerstandes
alle militärischen Punkte der Insel.

DieLustwaffe  hatte an den beiden letzten Tagen be-
,andere Crsolge bei Angriffen gegen feindliche Schiffsbewe-
gunge» in den griechischen Gewässern . Sie vernichtete —
wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben — am

April dreizehn Handelsschiffe mit zusammen etwa 58 008
Bruttoregistertonnen und beschädigte 17 weitere Schiffe
schwer. Am 25. April wurden ein weiteres Handelsschiff von
Wv BRT . versenkt, vier große Schisse beschädigt und zahl¬
reiche Küstenfahrzeuge in Brand schossen.

2» Nordafrika  wiesen deutsche und italienische Trup¬
pe» einen von stärkeren Panzerkröften und schwerer Ar¬
tillerie unterstützten Umfassungsoorstotz auf Fort Ca-
puzzo westlich Sollum  erfolgreich ab. Deutsche und
ualienische Sturzkampfflugzeuge grifsen unter dem Schutz
italienischer Jäger in den ErdkampsbeiSollum  ein,
zersprengten feindliche Truppenansammlungen und Kraft-
lahnolonnen und setzten zahlreiche Panzerkampswagen außer
«esecht. Ostwärts der ägyptischen Grenze erzielten leichte
beutsche Kampfflugzeuge Vombenvolltreffer in britischen Ar-
>l . Stellungen einem größeren Truppenlaget.
Be, erfolgreichen Angriffen von Zerstörer - und Sturz-
'»»ipssliegerverbänden gegen die Hafekanlage » von To-
dr » k wurde am 24 . April im Hasen ein größeres Schiff
"" senkt und dabei ein Jagdflugzeug vom Muster Hurricane
"Mchossen.

Flugzeug? der bewaffneten Aufklärung vernichteten am
Wngen Tage westlich der Faröer -Jnseln ein Handelsschiff»°» 16 660 BRT.

Gauletter Murr sprach in Aagold
Mdem Politischen Führerkorps der Kreise Calw u. Freudenstadt

^" leiter Murr , der Vertreter des Führers in unserem Gau
N, Beamte in Württemberg , sprach gestern in

" " Er in früheren Jahren mehrfach weilte , zu den
-a Nischen Leitern der Kreise Calw und Freudenstadt , Kreis-
« , purster  meldete ihm die im Löwensaale zum Appell
i'n̂ dienen . Der Gauleiter umritz das gewaltige Geschehen

»" d forderte auf , sich der Grütze der Zeit stets be-
nati ^ luin und dementsprechend zu handeln . Dabei gelte es,
d, ?"«le Würde und nationalen Stolz zu wahren . Zum Schlüsse

Politische» Leitern für ihre treue , hingebungs¬
lick̂ ^ Ebeit. Kreisleiter Wurster  dankte dem Gauleiter Herz-
brsrhle "" sprach strikte Einhaltung der erhaltenen Marsch-

di« kt«^ ar" dEkapelle Nagold  unter Leitung von Mufik-
. metsch  und in starker Besetzung umrahmte den

beifällig aufgenommenen Musikstücke«.
^ . er Bericht folgt.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung militärische Ziele der Hafenstadt Sünder-
landan  der britifchen Ostkiiste. Spreng - und Brandbomben
richteten vor allem in den Anlagen der Deptfort -Werft so¬
wie im Hudson-Dock erhebliche Schäden an.

Die feindliche Luftwaffe flog in der Nacht zum 26. April
in das norddeutsche Küstengebiet  ein , wobei nur
ein Flugzeug bis zur Reichshauptstadt Vordringen konnte.
Durch den Abwurf einer geringen Zahl von Bomben ent¬
standen nur Gebäudeschäden in Wohnvierteln , u . a . auch ineinem Kieler Krankenhaus.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Athen und der Isthmus von Korinth in deutscher Hand

Leibstandarte »Adolf Hitler " stieß über den Golf von Pa-
tras auf den Peloponnes vor — Korinth und Patras ge¬
nommen — Neue schwere Schiffsoerluste der Engländer in
griechischen Gewässern — U-Boote versentten rund 48 080
BRT . — Britische Vorstöße in Rordafrika zurückgefchlagen
Versorgungshafen Liverpool mit gutem Erfolg bombar¬
diert — Weitere empfindliche Schiffs - und Flugzeugverluste

des Feindes
DNB . Berlin,  27 . April . Das Oberkommando der

Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:
Die in Griechenland  kämpfenden Truppen des deut¬

schen Heeres erreichten in der Verfolgung des Feindes über
die Linie Theben —Chalkis heute um 9.25 Uhr Athen.

In kühnem Angriff aus der Luft nahmen Fallschirm-
truppen  bereits am 26. April morgens den Isthmus
von Korinth sowie die Stadt selbst.  Zahlreiche
Engländer wurden gef --gen genommen , der Rest zog sich
fluchtartig nach Süden zurück.

Am Eingang des Golfes von Korinth stieß die Leib¬
standarte »Adolf Hitler"  nach ungestümem Vor¬
marsch über den Golf von Patras auf den Peloponnes vor
und nahm nach Ueberwindung feindlichen Widerstandes die
Hafenstadt Patras.

In den griechischen Gewässern  fügte dieLuft-
waffe  am 25. April dem Feind neue schwere Schiffsver-

Ser Führer in Marburg und Klagenfurlh
Begeisterter Empfang in der befreiten Siidfteiermark
DNB . Graz,  27 . April . Anläßlich eines Aufenthaltes in der

steierischen Gauhauptstadt Kraz stattete der Führer am Samstag
auch Marburg , dem Mittelpunkt der befreiten Südsteiermark»
einen Besuch ab. Die Bevölkerung beider Städte bereitete dem
Führer einen begeisterten Empfang.

DRV . Klagenfurth,  27 . April. Der Führer weilte a«
Sonntag zu einem kurzen Besuch in Klagenfurth, der Eauhaupt-
stadt von Kärnten, wo er von der Bevölkerung jnbelnd be¬
grübt wurde.

König Boris in Mazedonien . König Boris von Bulga¬
rien traf in Begleitung des Prinzen Kyrill in der mazedo¬
nischen Stadt Stip ein , wo er von der Bevölkerung begeistert
empfangen wurde.

lüfte zu. Sie vernichtete drei Handelsschiffe mit zusammen
27 080 BRT ., darunter zwei große Transporter , und be¬
schädigte durch Bombenwurf zwei weitere Handelsschiffe.

In Rordafrika  wurden die in Richtung auf Ca-
puzzo—Sollum vorstoßenden britischen Kräfte  durch
Gegenangriff im Zusammenwirken mit der Luftwaffe g e -
fchlagenundnachSüdenznrückgeworfen.  Da¬
bei wurden sieben feindliche Panzerkampswagen und meh¬
rere Panzerspähwagen vernichtet . Ausfallversuche aus To -
brnk  scheiterten.

Unterseeboote  versenkten im Atlantik fünf feind¬
liche Handelsschiffe mit insgesamt 39148 BRT.

Kampfflugzeuge  vernichteten gestern im Seegebket
um England ein Handelsschiff von 5999 BRT . und im Tief¬
angriff einen britischen Zerstörer . Ein drites , mit Flngzeug-
teilen beladenes Schiff erhielt zwei Bombenvolltreffer.

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeuge mit
guter Wirkung abermals den Versorgungs - und Werfthafen
Liverpool  sowie andere Häfen an der englischen Süd-und Ostküste.
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L-niruhen in Vonibay dauern fort
Erneute Zusammenstöße am Sonntag — Bisher 12 Personen getötet und 125 verletzt— Zn Ägypten

englische Werbekampagne gegen Wafd
Neue schwere Zusammenstöße in Bombay

Schanghai , 27. April . (Ostasicndienst des DNB .) Nach hier ein¬
getroffenen Meldungen dauern die heftigen Unruhen in großen
Städten Indiens mit unverminderter Schwere fort . So kam es
in Bombay  am Samstag erneut zu schweren Zusammenstößen
zwischen der britischen Polizei und Indern . In zwei Bezirken der
Stadt schoß die Polizei rücksichtslos in die Menge . Es gab wie¬
der eine Reihe Verwundeter . Auf Anweisung der britischen Be¬
hörden wurden erneut über 200 Inder verhaftet . Wie weiter be¬
kannt wird , ist die Lage auch in Ahmedabad und Kal¬
kutta  äußerst gespannt.

Zusammenstöße zwischen australischen und indischen Truppen
in Singapore

Tokio, 27. April . (Ostasiendienst des DNB .) Aus Singapore
eingetroffene Japaner berichten nach einer Meldung der „Jo-
miuri Schimbun ", daß außerhalb Singapores schwere Zusammen¬
stöße zwischen australischen und indischen Truppen erfolgt seien,
wobei es nicht nur zu Handgemengen, sondern auch zu Schieße¬
reien gekommen sei. In Singapore habe man erzählt , daß gegen
1000 Verletzte zu verzeichnen seien. Die Ursache für diese Zusam¬
menstöße sei das herausfordernde Benehmen der
Australier  gegenüber den Indern und der eingeborenen Be¬
völkerung und die unterschiedliche Behandlung . Während die
Australier großartig untergebracht , verpflegt und gelöhnt wür¬
den, seien die Inder gezwungen, bei ichlechter Löhnung und Ver¬
pflegung in Zelten zu Hausen. Die Engländer hätten auch wach¬
sende Schwierigkeiten mit den Chinesen, besonders in finanziellen
Angelegenheiten , da sie zur - E i n t r e i b u n g erhöhter
Kriegs steuern  gezwungen seien, um die starken Ausfälle
zu decken.

DNB . Schanghai,  27 April .(Ostasiendienst des DNB .) Die
Unruhen in Bombay dauern weiter fort . Bisher gelang es der
britischen Polizei und den eingesetzten britischen Truppen nicht,
die Lage unter ihre Kontrolle zu bringen . Im Verlaufe des
Sonntags kam es erneut zu Kämpfen zwischen indischen Demon¬
stranten und der britischen Polizei . Die Polizei schoß„in den

Straßen Bombays wieder in die demonstrierenden Inder . Die
Behörden nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Einer amtlichen
Verlautbarungen zufolge wurden seit Beginn der Zusammen¬
stöße am Freitag nachmittag zwölf Personen getötet nnd 125
verletzt.

DNB . Ankara , 27. April . Die maßgeblichen Politiker der
Wafd -Partei führen gegenwärtig in den ägyptischen Städten
eine heftige Kampagne für die Fortführung der nichtkriegführen¬
den Haltung Aegyptens , wie aus Kairo berichtet wird . Dabei
-kommt es häufig zu heftigen Angriffen gegen die britische Po¬
litik und gegen das Verhalten der britischen Soldaten.

Um dieser englandfeindlichen Kampagne ein Ende zu bereiten,
hat die britische Militärbehörde veranlaßt , daß die Wortführer
des Wafd verhaftet werden . Angesichts der innenpolitischen
Spannung hat die ägyptische Regierung diesem Crluchen nicht
stattgegeben . Daraufhin organisierten die Briten ihrerseits eine
Werbekampagne durch anglophile Politiker und Redner , unter
denen sich der ehemalige Wafdist Achmed Mäher und der ehe¬
malige Kommandant der ägyptischen Armee , Abdul Azzam. be¬
finden.

*

Wachsende antienglische Stimmung bei de« Griechen in der Türkei
DNB . Istanbul,  27 . April . In der großen griechische« Ko¬

lonie macht sich zusehends eine starke englandfeindliche Stim¬
mung bemerkbar . Zn den Cafes , die von den Griechen bevorzugt
werden , kann man erregte Debatten und Angriffe gegen Trotz-
britannicn beobachten. Vereinzelt ist es schon zwischen griechischen
nnd englische Gruppen zu tätlichen Auseinandersetzungen gekom¬men.

General Papagos zurückgetreten
DNB . Berlin,  27. April . Wie der englische Nachrichtendienst

meldet, sei General Papagos auf eigenen Wunsch als Oberkom-
mandicrendcr der griechischen Wehrmacht zurückgetreten.
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Ein Bewachungsschiff von 1880 BNT . wurde versenkt.
Auf einem Rachtflugplatz des Feindes  wurden

Hallen und Unterkünfte in Brand geschossen.
Fernkampfbatteriender Kriegsmarine beschossen imHa -

fen von Dover  liegende Schisse mit gutem Erfolg.
Der Feind verlor bei Tagesanflügen  gegen die

Küste der besetzten Gebiete und gegen die west - und ost -
friesischen Inseln  vier Flugzeuge, davon drei durch
Jagdabwehr. eines durch Flakartillerie.

In - er letzten Nacht warf der Feind an verschiedenen Or¬
ten der besetzten Gebiete und des norddeutschen Küsten¬
gebietes Spreng - und Brandbomben  vorwiegend
auf Wohnviertel derStadtHamburg.  Wehrwirtschaft¬
liche und militärische Schäden entstanden nicht. Einige Zi¬
vilpersonen wurden getötet und verletzt. Zwei feindliche
Kampfflugzeugewurden abgeschossen.

In den Kämpfen bei den Thermopylen  zeichnete sich
-er Hauptmann in einem Infanterieregiment Baacke be¬
sonders aus. In zähem nächtlichem Kampf gegen einen in
vorbereiteter Stellung stehenden Feind öffnete er mit einer
beweglichen Abteilung eine wichtige Enge und erbeutete
21 Geschütze.

Wieder 22 000 BRT . versenkt
Neue schwere Schläge für die flüchtenden Briten

88 888 BRT - beschädigt
DNB.  Führer - Hauptquartier , 27. April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe versetzte gestern den au,» Griechenland

flüchtenden Engländern wiederum schwere Schläge. Vier
Schiffe mit 22 888 BNT . wurden vernichtet, zehn Schiffe mit
88 888 BRT . beschädigt.

Neuer schwerer Schlag sür England
Ein Kreuzer versenkt, zwei beschädigt— 5688 BNT . ver¬

nichtet, 75888 BRT . beschädigt
DNB.  Führer - Hauptquartier,  27 . April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am heutigen Tage wurden in der Verfolgung des aus

Griechenland flüchtenden britischen Expeditionskorps ein
Kreuzer versenkt, zwei Kreuzer beschädigt, ein Handelsschiff
von 5888 BRT . vernichtet und zehn Schiffe mit 75 888 BRT.
beschädigt.

Zwei Britenflugzeuge an der Nordseekiiste abgeschossen
Berlin , 27. April . Im Laufe des Samstags versuchten zwei

britische Flugzeuge die d e u tf che N o rd see kü st e anzufliegen.
Sie drangen im Schutze einer dichten Wolkendecke bis zur Jiyel
Norderney vor und warfen wenige Bomben , die leichten Schaden
an einigen Wohnhäusern anrichteten . Beide Maschinen wurden
abgeschossen.

Italienische Wehrwachtsberichte
Laug anhaltende Angriffe der deutschen und italienischen
Luftwaffe auf Festung und Hafen Tobruk — Rollender

deutscher Einsatz gegen Malta
DNB . Rom. 26. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der

Nacht zum 25. April haben Verbände der deutschen Luftwaffe
in rollendem Einsatz Flotten - und Luststützpunkte auf Malta
Lombardiert  und dabei in La Valetta Brände und Explo¬
sionen hervorgerufen.

Im östlichen Mittelmeer haben Einheiten unserer Luftwaffe
in der Straße von Kasos einen feindlichen Eeleitzug angegriffen
und in der Bucht von Milos einen 2000-BRT .-Dampser getroffen.

In Nordafrika im Abschnitt von Tobruk  Artillerietatigkeit.
Während des 24. und 25. April lagen Festung und Hafen von To-
bruk unter unaufhörlichen Angriffen italienischer Flugzeuge und
zahlreicher Verbände der deutschen Luftwaffe . Hafenanlagen und
vor Anker liegende Schiffe wurden zu wiederholten Malen ge¬
troffen.

Andere italienische und deutsche Flugzeuge haben im Gebiet
iw« Collum  britische Kraftfahrzeuge und Artilleriestellungen
angegriffen.

In Ostafrika  haben östlich Tambela unsere Truppen in
»schwungvollem Angriff feindliche Streitkräfte , Sie sich in gün¬
stigen Stellungen verschanzt hatten , angegriffen und geworfen.
Der Feind ließ auf seiner überstürzten Flucht Hunderte von
Toten . Waffen und große Materialmengen auf dem Kampfplatz
zurück.

*

Zahlreiche Gefangene und große Beute bei den Säuberungs-
Aktionen in Nordalbanie« und im Epirus — Feindliche
Vorstöße an der Tobruk-Front abgewiesen— Sieben Panzer

und einige Straßenpanzerwagen zerstört
DRV . Rom»27. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Säuberungsaktionen in NordalbaNten

«ndimEpirus  wurden zahlreiche jugoslawische und griechische
Offiziere und Soldaten gefangen genommen und eine sehr große
Menge an Waffen , Munition und Fahrzeugen erbeutet.

In der Lyrenaika  wurden an der Tobruk - Front
feindliche, mit Panzern und Infanterie unternommene Vorstöße
unter Mitwirkung unserer Luftwaffe abgeschlagen. Wir haben
sieben Panzer und einige Straßenpanzerwagen zerstört.

In der Nacht zum 26. April haben feindlich« Flugzeuge Benghast
bombardiert . Ls wurden einige Personen getötet und geringer
Schaden verursacht. Ein feindliches Flugzeug wurde von der
Bodenabwehr abgeschossen. Nach den bisherigen Feststellungen
wurden bei dem feindlichen Luft - und Seeangriff
auf Tripolis  101 Personen getötet , darunter ungefähr 2-
Jtaliener , und ungefähr 300 verwundet.

InOstafrika  wurde in Eimma ein Hurricane-Flugzeug von
der Bodenabwehr abgeschossen.

Erste Meldung über den Einmarsch
Deutsche Kolonie Athens begrüßt die Truppen

Berlin , 27. April . Der DNB .-Vertreter in Athen . Rösner.
der während der ganzen letzten bewegten Monate ununterbrochen
in Athen gewesen war , konnte am Sonntag als erstes Tele¬
gramm  seit vielen Wochen und zugleich als erster deutscher
Journalist den Einzug der deutschen Truppen in Athen nach Ber-
lin melden. Sein Telegramm lautet:

»zwischen neun zehn vormittags deutschflagge akropolis ge¬
hißt erste deutsche truppen i« athen freudig von deutschen be¬
grüßt griechische bevölkerung Haltung würdig tadellos , rösner ."

Wie weit die deutsche Kolonie noch vollzählig ist und wie weit
sie britischen Verfolgungen ausgesetzt war , läßt sich zur Zeit noch
nicht übersehen. Manche Athener Deutschen habe« nun zum zwei¬
tenmal die Folgen der britischen Vergewaltigung Griechenlands
zu spüren bekommM So war der DNB .-Vertreter Rösner  be¬
reits während depMeltMeges von den 'Griechen interniert.

Bulgarische Staatsgewalt im Regierungsbezirk Uesküb
Sofia , 27. April . Der erste bulgarische Regierungspräsident von

Uesküb (Skoplje ) , Kasaroff,  hat durch eine öffentliche Ver¬
lautbarung die Mitteilung gemacht, daß im Regierungsbezirk
Uesküb vom 26. April ab die bulgarische Staatsgewalt in Kraft
tritt . Das Leben geht in Uesküb, wie gemeldet wird , seinen nor¬
malen Gang.

Der albanische Ministerpräsident an den Duce
Rom , 27. April . Der albanische Ministerpräsident Verlaci hat

an den Duce ein Telegramm gerichtet, in dem er betont , daß die
Worte des Duce den schönsten Lohn für die Treue sowie den
Geist und entschlossenen Willen bilden , mit dem das albanische
Volk in diesem Krieg Seite an Seite mit den italienischen Brü¬
dern stand, in einem Kriege , dessen siegreiches Ende den endgülti¬
gen Triumph der Achsenmächteauf dem ganzen Balkan bedeutet.
„Ihre Worte bilden zugleich für jeden Skypetaren die Gewißheit,
daß Albanien bei dem Frieden der Gerechtigkeit und der Neu¬
ordnung seine Rechte anerkannt sowie sein Leben innerhalb
feiner gerechten Grenzen  und im Rahmen der imperia - '
len Gemeinschaft Roms garantiert sehen wird ."

Der bevollmächtigte italienische Gesandte Serafiner Mazzolini
ist zum Zivilgouverneur von Montenegro  ernannt
worden und am Samstag abend nach Cetinje abgereist.

Sprengstoff — britisches Gewaltmittel
Säuberungsaktion in Bulgarien

Sofia , 27. April . Ueber die Spionage - und Sabotagetätigkeit
der früheren englischen Gesandtschaft in Bulgarien hat die Po-
stizeidirektion in Sofia neues und schwer belastendes Material zu-
isammengetragen . In der amtlichen Verlautbarung über das Er¬
gebnis der abgeschlossenen polizeilichen Ermittlung heißt es u . a .,
-aß die im Monat Februar im Wasserwerk bei Sofia und anderen
Plätzen des Landes gefundenen Sprengstoffe aus der hiesigen Ee-
ssandtschaft Großbritanniens stammen und zur Sprengung ver¬
schiedener militärischer und allgemein nützlicher öffentlicher Ein¬
richtungen des Landes bestimmt waren . Größere Mengen dieses
»Sprengmaterials wurden auch in den Städten Plovdiv und
Stara -Sagora gefunden . Es wurden weitere Personen festgenom¬
men, die im Dienste dieser fremden Agenturen standen. Bis jetzt
find etwa 30 Personen in polizeilchen Gewahrsam genommen wor¬
den . Bei den Festgenommenen wurden vielfach größere Geld¬
summen gefunden . Ferner wurde auch ein Rundfunksender und
l-empfänger beschlagnahmt, der gleichfalls von den fremden Agen¬
zien mißbraucht wurde , wobei der Beamte der Presseabteilung
-er englischen Gesandtschaft, Norman Davis , eine Hauptrolle ge-
jspielt hat.

Zynisches Eingeständnis von Halifax
„Wir wußten sehr gut, daß wir den Griechen nicht helfen

konnten"
DNB Neuyork, 26. April . Der britische Botschafter in den Ver¬

einigten Staaten , Lord Halifax,  versuchte vor der Juristca-
vereinigung in Atlanta (Georgia ) das Versagen der englischen
Hilfe für Griechenland zu rechtfertigen . „Wir wußten sehr Mt ",
so erklärte der Wanderprediger der britischen Plutokratie , „daß
wir nicht hoffen konnten, den tapferen Griechen Truppen zu schik-
ken, deren Stärke mit denen vergleichbar gewesen wären die die.

' Deutschen gegen uns ins Feld führen konnten." Trotzdem wur¬
den die Griechen gewissenlos in den Krieg gehetzt und jetzt feige
im Stich gelassen!

Weder Toleranz noch Achtung vor Gewissensfreiheit
American First Comitee zu Noosevelts Erklärung

gegen Lindbergh
Neuyork, 27. April . Die „Neuyork Times " veröffentlicht eine

Stellungnahme des American First Comitee zu der Erklärung
Noosevelts gegen Lindbergh . In der Erklärung heißt es u. a .,
„daß Noosevelts Bemerkungen über Lindbergh weder Toleranz
noch Achtung vor Gewissensfreiheit widerspiegelten ". Der Staats¬
präsident wisse ebenso wie das USA .-Volk, daßLindberghzu-
erst und immer als Amerikaner empfinde.  Außer¬

dem teilte das American First Comitee mit , daß auf Grund der
iLindbergh -Rede rund 7000 neue Mitgliederanträge eingegangen
feien.

Warnung Hearfts an die Bereinigten Staate»
DNB Neuyork, 26. April . Der bekannte Verleger Hearst,

der zu der Minderheit prominenter Männer des politischen
Lebens der USA . gehört , die sich ihr klares Urteil bewahrt
haben , warnt im „Neuyork Journal American " die Vereinigten
Staaten , ihre Zukunft einem Mann wie Churchill anzuver¬
trauen , der weder Stratege noch Diplomat sei. Auf Churchills
Bemerkung eingehend, daß England nur einen siegreichen Frie¬
den abschließen würde , fragt Hearst : „Was für einen Sieg und
wessen Sieg ?" England sei unfähig gewesen, Deutschland mit
Hilfe Polens , Norwegens , Hollands , Belgiens , Frankreichs , Grie¬
chenlands und Jugoslawiens zu schlagen. England habe niemals
in der Geschichte Europas den Kontinent erobern können. Es
könne auch niemals hoffen, es allein zu tun . Vielmehr sei es
gerade jetzt aus seiner letzten Stellung auf europäischem Boden
herausgeworfen worden und Habs die letzten europäischen Ver¬
bündeten verloren . Ihm gegenüber stünden Großdeutschland,
Italien und Japan . Churchill sei — nach der ziemlich wohlwol¬
lenden Charakterisierung Hearsts — ein redegewandter alter
Herr , aber kein Pitt . So habe Churchill keine große Erfolge als
Diplomat erzielt , während er als Stratege dauernd sein Galli-
poli - Fiasko wiederholte.  Er erleide eine Niederlage
immer auf dieselbe Art und aus demselben Grund . „Zu wenig
und zu spät" sei für seine Verbündeten bereits zum Sprichwort
geworden . Jetzt habe England keine Verbündeten mehr, es sei
denn , die Vereinigten Staaten ..

Hearst stellt sodann die Frage : „Sollen die Vereinigten Staa¬
ten ihr Schicksal dem Generaldirektor des norwegischen Rein¬
falls , des belgischen, französischen Mißgeschicks und jetzt des grie¬
chischen Unglücks anoertrauen ? Das britische Volk sei nicht mit
feiner Führung zufrieden . Hearst beweist dies durch Zitierung
englischer Zeitungsmeldungen . Ebenso sei Australien unzufrieden
mit der Kriegsführung Churchills . Sollten die Vereinigten Staa¬
ten nun in diesem Strudel der Verwirrung und des Unglücks
Hineinskürzen und versuchen, jenen ungewissen und illusorischen
„siegreichen Frieden " herbeizuführen?

Weitere Truppenlandungen der Engländer am PersischenG»lf
DNB . Ankara,  27 . April . Wie erst jetzt durch Augenzeug»»-

berichte bekannt wird , haben die Engländer  auch in H«-
weit und auf den Bahrein -Inseln am Persischen Golf Truppen¬
landungen vorgenommen . Ferner sollen weitere Truppenkontin¬
gente in den Häfen Karatschi und Ewadar am Ausgang »es
Persische» Golfes bereitstehen.

Illusionismus „schlagend" widerlegt
Die deutschen Armeen sollten am Golf von Korinth

zum Stehen gebracht werden
Genf, 27. April . Für den uferlosen Illusionismus , dem sich füh¬

rende politische und militärische Kreise Londons immer noch ver¬
schrieben haben , erbringt eine Lausanne ! Meldung vom Samstag
den geradezu klassischen Beweis.

Danach soll, Informationen über amerikanische Quellen zu¬
folge, das ganze Bestreben General Wilsons in Griechenland her¬
auf hinausgehen , die deutschen Armeen am Golf von Korinth ayf-
zuhalten und ihnen hier einen Stellungskrieg aufzuzwingen, mn
für die Vorbereitungen militärischer Operationen im Nahen u«d
Mittleren Orient Zeit zu gewinnen . Die Engländer gingen bei
diesem Plan davon aus , daß die Deutschen nicht genügend schwere
Artillerie mit nach Griechenland gebracht hätten , mit der allein
ein Uebergang auf den Peloponnes hergestellt werden könne.

Den Kommentar hierzu schrieb mit ehernen Lettern die deutsch«
Wehrmacht. An demselben Tage noch, an dem die britische«
Kriegsverbrecher diese „Information " ihren Freunden in de«
USA . aus nur zu durchsichtigen Gründen zukommen ließen, nah¬
men deutsche Truppen den Isthmus von Korinth , drangen Me
den Golf von Patras aus den Peloponnes vor und besetzten die
beiden wichtigsten Städte des Peloponnes , Korinth und Patras.

Wieder einmal wurden damit die schönen Wunschträume
der Briten  zu Wasser, wieder einmal erlitt damit Churchill
einen schweren Schlag, der sich würdig der langen Reihe von
vernichtenden Niederlagen dieses „Strategen " anschließt.

*

Bei Betrachtung der schweren Schlappe der Engländer in
Griechenland kann die Schweizer Leitung „Swiß " nicht umhin,
den Engländern vorzuhalten , daß sie mit ihrer Garantie für
Griechenland diesem Staat lediglich diedeutscheOsfen-
sive verschafft  haben , und ihm und sich nicht anders als
mit fortgesetzten Rückzügen zu helfen wissen. Unter diesen Um¬
ständen ergebe sich, so folgert das Blatt , für die Vereinigten
Staaten jetzt die Frage , ob sie nicht Gefahr laufen , gegenüber
England die gleiche Rolle zu spielen wie dieses gegenüber seinen
Kontinental -Verbündeten , nämlich immer zu spat und mit unzu¬
länglichen Kräften anzukommcn.

Gerechte Neuordnung des Südostraumes
Danktelegrammdes bulgarischen Ministerpräsidenten

an den Führer
Berlin , 27. April . Aus Anlaß der V e f r e i u n g d e r maze¬

donischen und thrazischen Gebiete  durch die deutsche
Wehrmacht richtete der bulgarische Ministerpräsident Professor
Fil 0 ff an den Führer  ein Telegramm , in dem er den ans¬
richtigen und tiefsten Dank der bulgarischen Regierung sür die
Befreiung dieser Gebiete und für die Bemühungen des Führers
zur Schaffung der neuen gerechteren Ordnung im Südosten aus¬
sprach. Das ganze bulgarische Volk begrüße den Vorabend der
Verwirklichung seiner nationalen Einigung.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentro-
übermittelte Ministerpräsident Filoff den Dank des Führers sür
diese Botschaft und stellte fest, daß es auch die Reichsregierung
mit besonderer Genugtuung erfülle , daß der Weg für eine endgA-
tige und gerechte Neuordnung des Südostraumes Europas und
für die Verwirklichung der Lebensrechte Bulgariens sreigemachi
wurde.

Auch Außenminister P 0 p 0 ff sandte ein Telegramm an den
Außenminister , das dieser herzlich erwiderte.

Glückwünsche Matsuokas
zu den deutschen Erfolgen auf dem Balkan

, Berlin , 27. April . Der japanische Außenminister Matsuoka
sandte an den Reichsminister des Auswärtigen von RibbeirtW
'folgendes Telegramm : ,
> „Erlauben Sie mir , Exzellenz, die Uebermittlung aufrichtigste
Glückwünsche aus Anlaß des raschen und erfolgreichen Abschluß
der militärischen Operationen in Jugoslawien und Griechenland,
die in der glänzendsten Weise entsprechend dem Plan und der
Voraussicht Ihrer Regierung durchgeführt wurden . Ich sp»He
erneut meine Bewunderung aus für die Kraft und die TapserM
der unbesiegbaren deutschen Wehrmacht . Uebermitteln Sie Sitk
meine Glückwünsche dem Führer ."

Der Reichsaußenminister hat dem japanischen Außenminister
telegraphisch gedankt.

Vor vielen tausend Zuhörern sprach Außenminister Ma¬
ts u 0 k a in der großen Hihiya -Halle in Tokio über seine Ein-
drücke auf seiner Europa -Reise. Matsuoka stellte einleitend fest,
der Erfolg seiner Europa -Reise sei darauf zurückzuführen, daß er
die japanische Nation hinter sich gewußt habe . Der Sieg d«
Achsenmächteauf dem Balkan und in Nordafrika sei der engsten
Zusammenarbeit zwischen Berlin und Rom zu verdanken, die M
stärkster Eindruck in Europa sei. Dem Führer schwebe ein groW
Ideal vor , und hierin liege die Kraft und Stärke seiner FW
rung . Besonders beeindruckt habe ihn, Matsuoka , in Deutschlanv
die einheitliche, geschlossene Ausrichtung . Der Führer kenne stm
Volk und wisse genau , was er von ihm verlangen könne. Die Ar¬
beit in Deutschland sei freudige Pflicht , der jeder ohne ZwM
Nachkomme. Hierin liege das Geheimnis der deutschen Erfolg
und des deutschen Steges . In der Politik dürfe man nicht lange
überlegen , sondern müsse schnell handeln . Auch dafür habe er >
Deutschland eindrucksvolle Beweise erhalten.
, *

Die deutsche Wirtschaftsabordnung unter Führung von Staa
sekretär Wohlthat traf aus dem Tokioter Bahnhof ein, wo ste
Botschafter Ott , dem Präsidenten der deutschen Handelskamme
Japan und Vertretern des Autzenamtes unter Führung des
Vektors der Wirtschaftsabteilung , Mizuno , begrüßt wurde.

ReichsuniversUSt Posen feierlich eröffnet
Posen , 27. April . Die auf Befehl des Führers ins Leben

rufene Reichsuniversttät Posen , deren Aufbau unmittelbar
dem Polenfeldzug im September 1939 begonnen wurde uns
am 52. Geburtstag des Führers ihre Begründung erfuhr, w
am Sonntag von Reichsminister Rust im Namen und ansteu
Führers feierlich eröffnet . Im Anschluß an seine Ansprachel»^
der Minister den ehemaligen Rektor der landwirtschass»s
Hochschule Hohenheim,  Professor Dr . Peter Carsten - .
sein Amt als ersten Rektor der Reichsuniversität Posen ei
bestellte Dr . Hanns Streit , den verdienstvollen Leiter des
baues der Reichsuniversität , zu ihrem Kurator.
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Zehnjahresplan in Frankreich
Anschluß an die europäische Wirtschaftsordnung

Naris 26. April . Nach Mitteilungen des EeneralbevollmSch-
im französischen Finanz - und Wirtschastsministerium , Lehi-
beabsichtigt die französische Regierung die Durchführung

. achnjahresplans , der eine rationellere Verteilung der Ar¬
beitskräfte und die Verwirklichung von gröberen öffentlichen Ar-
k-iten besonders aber auch die Intensivierung der landrvirt-
Mftlichen Erzeugung in Frankreich vorsieht. Ein in den nächsten
7>aen erscheinendes Gesetz wird die großen Linien dieses Plans
-usieiqen, der sechs Punkte umfassen wird : 1. die Urbar-
" ämnq ünd Ausnutzung bisher nicht bebauter Ländereien ; 2. die
-teiqcrung des Obst- und Gemüseanbaues; 3. Weiterentwicklung
der Erzeugung von synthetischenund Ersatztreibstoffen: 4. Er-
Mung großer Arbeitersiedlungen um Paris ; 8. Hausbau und
Mbesserungen des Straßennetzes ; 6. Bau zahlreicher ösfent-
Ucher Gebäude und Anlagen.

ochideux führte weiter qus , daß eine rationellere Verteilung
M Arbeitskräfte und eine durchgreifende Produktionssteigerung
Ml möglich sei, wenn der Staat die soziale und gesundheitliche
deireuung der Arbeiter und Arbeitslosen übernähme . Die fra n-
-ösische Landwirtschaft  könnte zum größten Lieferanten
Europas werden und die Einfuhr amerikanischer Erzeugnisse
überflüssig machen. Den Umbau und die Erweiterung des Ver¬
kehrsnetzes bezeichnte Lehideux als einen der wichtigsten Pro-
uammpunkte des Zehnjahresplans , da durch die Verwirklichung
-ieses Punktes die französische Wirtschaft voll an den euro-
mischei'. Wirtschaftsraum angcschlossen würde , Arbeitsbeschaffung
und Förderung der Landwirtschaft sind also die Hauptpunkte die-
!xg itzlnns, mit dem Frankreich den Anschluß an die neue euro-
Mhe Wirtschaftsordnung zu verwirklichen sucht.

Meine AaSvichte«
Gewaltverbrecher hingerichtet. Am 26. April ist der am

21. Dezember 1906 in Skorotitz (Protektorat ) geborene Jo¬
seph Ruzicka hingerichtet morden, den das Sondergericht in
Mim als Gewaltverbrecher zum Tods und dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Rucicka hat
IM und 1040 vielfach alleingehende Frauen überfallen.

Hinrichtung eines Berdunklungsverbrechers . Am 26. April
ist der 1891 in Volenraditz (Protektorat ) geborene Johann
Purtyka hingerichtet worden , den das Sondergericht Brünn
als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Partyka , ein
schwer vorbestra-tcr Gewohnheitsverbrecher , hat mehrere
Linbruchsdiebstähie während der Verdunkelung begangen.

Dem Cenerattustzeugmsister , Generaloberst Ernst Uds,,
der am Samstag sein 45. Lebensjahr vollendet, r,t von der
Technischen Hochschule in München für seine grogen Ver¬
dienste um den Ausbau der deutschen Luftwastentecyml und
deren Einsatz im Kriege die Würde eines Dr . Ing . e. h. ver¬
liehen worden.

Japanische Marineabordnung ehrt Hindenbnrg . Eine Ab¬
ordnung von Offizieren der japanischen Marine unter Füh¬
rung von Vizeadmiral Nomura , die zur Zeit auf einer Ve-
sichügungsreife in Ostdeutschlandweilt , stattete am Sonntag
dem ReichsehrenmalTannenberg einen Besuch ab und legte
an der Gruft des Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg
einen Kranz nieder.

Ausländsdeutsche Spenden für Soldatenheime . Die spon¬
tane Sammlung für die Soldatenheime anläßlich der Feiern
des Führer-Geburtstages in den deutschen Gemeinschaften
Chiles  erbrachten 120000 Chilepesos.

Vichy protestiert. Wie der französische Vertreter der Re¬
gierung von Vichy in Paris , de Brinon , ankündigte , hat bis
sranzösische Regierung förmliche Beschwerde gegen die „ab¬
solut verbrecherischen" Bombardierungen von Brest und
Lorient" durch die Briten ehoben.

Finnischer Dampfer gesunken — Besatzung gerettet . Der
finnische Dampfer „Lapponia " (1172 BRT .) ist am 26. April
bei Aalborg (Dänemark ) untergegangen . Die 22 Mann
starke Besatzung wurde gerettet . Das Schiff gehörte der fin¬
nischen Dampffchiffahrts-AG.

Plymouths Bevölkerung verläßt die Stadt . „Neuyork Ti¬
mes" meldet aus London, daß in der britischen Presse erst¬
malig die Veröffentlichung von Berichten über die Flucht
bei Bevölkerung aus Plymouth erfolge. In Hellen Scharen
nnd ohne ein bestimmtes Ziel strömten die Einwohner nach
bm deutschen Luftangriffen aus der Stadt.

Neues Hilfeversprechen an Griechenland. Roosevelt, der
sein gerüttelt Maß Mitschuld daran hat , daß Griechenland
W den britischen Kriegsplänen gegen die Achsenmächte ver¬
schrieb, versucht, den Griechen, die er ins Unglück gestürzt
W, Trost zu spenden, indem er ihren Widerstand rühmt.
-Tas griechische Volk und die griechische Regierung können
aus die Hilfe und Unterstützung der USA .-Regierung und
ees ÜSA.-Äolkes rechnen", versichert Roosevelt aufs neue.
-2W, griechische Volk wird diese Worte als bitteren Hohn
Minden , nachdem die ganze so bombastisch angekündigte
'E -Hilfe in einem Scheck über 25 000 Dollar für das Rots

Kreuz bestand.
Balkanslüchtlingeauf dem Wege nach Palästina . Wie

Ms Beirut gemeldet wird , sind dort zahlreiche Balkanflücht-
meist Juden und Engländer , eingetroffen , die nach

-Palästina weiterzureisen beabsichtigen.
« . Demokatie! Roosevelt gab bekannt , die Armee der
gereinigten Staaten habe Lindbergh , den Roosevelt einen
»Mrkanischen Pazifisten nannte , wegen seiner Ansichten

d>e internationale Lage nicht zu seinem aktiven Dienst
suruikberufen.

Dalmatische Seöleute aus Gibraltar nach Algeciras ent¬
minen. 19 Mann der Besatzung des in Cattaro beheimate-
" Dampfers „Tala " gelang es, wie Agenzra Stefani aus
SMras meldet, aus Gibraltar nach Algeciras zu flüchten,
M — es handelt sich ausschließlich um Dalmatiner —
"Mutz des italienischen Konsuls anriefen und um Heim-
Mung baten. Der Dampfer „Tala " war mit Ladung für
wmzensche Rechnung an Bord , unter der sich keinerlei
."Mare befand, auf der Fahrt zwischen Lissabon und

"on den Engländern geraubt und nach Gibraltar ein¬
bracht worden.

-'roosevelt jr . soll in China „inspizieren". Domei meldet'
M,es Roosevelt. der älteste Sohn des Präsidenten der

L? ras auf dem Wege nach Tschungking in Hongkong
, Mrzu wird aus Manila gemeldet, daß Roosevelt zr.

Auskunft über seinen Reisezweck verweigerte , aber.
- "Mußte , daß er etwa zehn Tage in Hongkong bleiben
«„M' .ur" dann Tschungking und das unbesetzte China zu

^ Mieren". Er werde später nach seiner Rückkehr in Wa-
3>on über die dortige Lage berichten.

MayoldundAmgebimy
Ein Herz glühend von großer Leidenschaft, ein Hirn

kalt und klar, die Machtverhältnisse besonnen erwägend
— das ist die Stimmung der Seele , die dem Patrioten ge¬
ziemt in einer Nation , die um ihr Dasein ringt.

Treitschke.
28. April : 1809 Erhebung Schills . — 1883 Ludwig Tieck ge¬

storben MW Heinrich v. Treitschke gestorben.

41«tevgautasu«s in Aas»ld
Am Samstag und Sonntag fanden sich in Nagold die Füh¬

rerinnen des Untergaus 401 ein. Anwesend war auch eine Ver¬
treterin des Obergaus . Am Samstagabend wurde ein Heim¬
abend abgehalten . Untergauführerin Liesel Hunzinger  stellte
das große militärische Geschehen auf dem Balkan in den Mit¬
telpunkt ihrer Ausführungen .. Ferner wurden geschäftliche

Dinge erledigt.
Der Sonntag wurde m>t einer von der Untergauführerin

sein gestalteten Morgenfeier eingeleitet . Sie stand unter dem
Motto „Deutschland", das in Kernsprüchen und Liedern ver¬
herrlicht wurde . Singen und Gymnastik füllten den Vormittag.
Ein Mittagessen in verschiedenen Gasthöfen schloß sich an . Am
Nachmittage beteiligten sich die BdM .-Führerinnen an den:
Appell, bei dem Gauleiter und Reichsstatthalter Murr  sprach.
In dankenswerter Weise hatte die Nagolder Bevölkerung für
die vielen Mädel Quartiere zur Verfügung gestellt.

«Die feSbttGe Stunde"
im Reservclazarett Nagold

Die NSE . „Kraft durch Freude " bereitete am Samstag in
der Aufbauschule unseren verwundeten und kranken Soldaten
eine wirklich fröhliche Stunde , für die den Künstlern , aber
auch der Kreisdienststelle in Calw Dank gebührt . Die KdF .-
Gruppe „Inge Alber Robertine Kühn — Roberto ", die in
Nagold keineswegs unbekannt ist, brachte unseren Soldaten
Frohsinn und Heiterkeit und damit eine angenehme Ab¬
wechslung in das Einerlei des Alltags . Rodertine Kühn  sang
beitere Lieder im Volkston und lustige Matrosenliedchen zum
Akkordeon. Die Stimmungssäugerin Inge Alber  wartete
mit Tonfilmschlagern auf und gefiel besonders mit ihrem netten
„Peterle ". Den Höhepunkt stellte der Zauberkünstler Roberto
dar ; -denn wie und was er weg- und herzauberte , das war der
Gipfel der Leistungen . In der Schlußnummer zeigte sich der
witzige Künstler als musikalisches Unikum. Auf einer alten
Fahrradpumpe und einem Wasserschlauch musizierte er und
zwar tonlich ausgezeichnet. Zusammenfassend kann gesagt wer¬
den, daß diese „fröhliche Stunde " durchaus gelungen war . Der
reichliche und herzliche Beifall bewies es. F . Schlang . '

LuGtmttrel Srrgendavveft
Vars nicht zur Entlassung vom Arbeitsplatz führen

Durch den Iugendarrest sollen solche Jugendlichen nachhaltig
zur Ordnung gerufen werden , die sich zwar gegen die Straf¬
gesetze vergangen haben , aber noch nicht als schwer gefährdet
oder gar schon als verdorben anzusehen sind. Hat der Jugend¬
liche das Zuchtmittel Jugendarrest verbüßt , so kann er noch
einmal mit reinen Papieren in das Berufsleben zurückkehrcn
und sich weiterhin als unbestraft bezeichnen. Ein Arbeitgeber,
der ihn einstellen will , erfährt behördlicherseits von der mit
Iugendarrest geahndeten Tat nichts. Er soll aber nicht ohne
weiteres fristlos entlasten werden . Es ist vielmehr Pflicht des
Arbeitgebers , ein nochmaliges Straucheln zu verhindern und er¬
zieherisch aus den Jugendlichen einzuwirken , dessen Verurteilung
zu Iugendarrest schon zeigte, daß das Jugendgericht eine ernste
Gefährdung des Jugendlichen nicht für gegeben hält . Arbeits¬
ämter und Arbeitsgerichte werden daher in ganz besonderen
Ausnahmefällen bei einer Verurteilung zu Iugendarrest die
Unzumutbarkeit der Fortführung des Berufserziehungsverhält¬
nisses bejahen dürfen.

Dev Svüh««s lätzt KG Lett. . .
Der Frühling zieht nur zaghaft bei uns ein . Im Lande ist

er sonst bereits eingetroffen . Am Killesberg in Stuttgart
und vor allem im Remstal  stehen die Kirschhalden
in schöner Blüte.

Verdunkeiunaszeilen:
28. April von 28.32 Uhr bis 6.88 Uhr
28. April von 28.33 Uhr bis 8.87 Uhr
38. April von 28.34 Uhr bis 8.83 Uhr

DRK in den Soldatenheimen
In einem Sonderheft „Soldatenheime " der Zeitschrift „Das

Deutsche Rote Kreuz" wird ein Einblick in den Aufbau sowie in
die Einrichtungen dieser Heime vermittelt . Der Aufbau der Sol¬
datenheime im Osten konnte nicht ganz so schnell vorwärtsgehen,
wie er im Westen und Norden und jetzt auch im Südosten von¬
statten ging . Seit mehr als einem Jahr wirken nun schon DRK-
Schwesternhelserinnen und Helferinnen und andere , besonders
geeignete DRK -Angehörige auf diesem großen Arbeitsfeld der
Pflege und Betreuung unserer deutschen Soldaten . Insgesamt
sind vom DRK besetzt 50 Soldatenheime im Generalgouverne¬
ment mit 128 Einsatzkräften, 36 in Belgien mit 158 Einsatzkräften,
156 in Frankreich mit 498 Einsatzkräften, 21 in Norwegen mit
81 Kräften und 2 in Holland mit 5 Kräften . Die Soldatenheime
haben je nach Größe und Umfang der Arbeit eine Leiterin und
2 bis 4, je nach Größe auch bis zu 8 Mitarbeiterinnen . Der Cha¬
rakter der Heime hat sich der Größe der Orte und der Zahl der
dort liegenden oder den Ort durchziehenden Truppen angepaßt.
Alle Soldatenheime enthalten neben den Speiseräumen Lese-
und Schreibzimmer , Unterhaltungs - und Spielräume , manche
auch Uebernachtungsgelegenheiten.

In den Großstädten sind vielfach Wehrmacht-Speisehäuser ent¬
standen, denen die Heimräume angeschloffenwurden . Hier müssen
täglich oft bis .zu 1» 000 Soldaten beköstigt werden , entsprechend
zahlreich sind die Besucher der Lese- und Spielräume . In den
kleineren Standorten sind freundliche Heime eingerichtet, die der
Soldat als sein „Zuhause " betrachtet . Als ein besonders schönes
Zeugnis für die Einsatzbereitschaft der deutschen Frauen mutz
gesagt werden , daß die Meldungen für den Osten und Norden,
wo der Einsatz unter klimatisch schweren, und im Osten unter
kulturell erschütternden Verhältnissen erfolgt , stets mehr als
ausreichend waren , und daß die Frauen , die einmal im Norden
und Osten in diesr Arbeit stehen, fast nie den Wunsch nach Ab¬
lösung in den verlockenderen Westen oder Südwesten äußern.

— Neue Kurse i« BdM .-Haushaltungsschule «. Die neuen Jah¬
res - und Halbjahreskurse der württembergischen BdM .-Haush »l-
tungsschulen in Stuttgart -Berg , Bönnigheim und Neuffen mit
insgesamt 140 Mädeln beginnen am 21. Mai 1941, während die
neu eingerichtete Schule in Wildbad bereits am 15. Mai 1A41
anfängt . Für Wildbad können noch einige Anmeldungen über
die Sozialabteilung des BdM .-Obergaues Württemberg , Stutt-
gart -M ., Ernst -Weinstein -Straße 40, angenommen werden.

— Erholungsurlaub 1841 im öffentlichen Dienst. Die gegen¬
wärtige Kriegslage erfordert auch im Bereich der Zivilbehörden
die restlose Anspannung aller Arbeitskräfte , um ein Höchstmaß an
Leistungen zu erreichen. Der Reichsinnenminister und der Reichs-
sinanzminister haben deshalb für den gesamten Bereich der öffent¬
lichen Verwaltung bestimmt, daß den Beamten , Angestellten und
Arbeitern der Behörden , Gemeinden usw. bis zum 30. September
Erholungsurlaub insgesamt nur bis zu einer Dauer von
drei Wochen  bewilligt wcrden darf.

Altersjubilare
Oberjettiuge «. Heute wird Joh . Georg Renz,  Eaißgasse , «4

Jahre alt . Am 5. Mai vollendet Joh . Georg Sayer,  Altlinden¬
wirt , das 71. Lebensjahr . Beiden herzliche Glückwünsche!

Festnahme
Martinsmoos . Wegen schwerer Betrügereien wurde ein hier

bediensteter und vorbestrafter Knecht namens Marquart vom
Eendarmeriewachtmeister in Berneck festgenommen.

Arbeitstagung der Bäcker-Innung
Neuenbürg . Am Mittwoch hielt die Bäcker-Innung des Kreis¬

abschnittes Neuenbürg eine Arbeitstagung ab, Obermeister
Krauß -Wildbad gedachte der in diesem Kriege für Führer
und Vaterland gefallenen Berufskameraden und der im letzten
Jahre verstorbenen Jnnungsmitglieder . Kreishandwerksmei¬
ster Eöhrin  g-Calw sprach über wichtige Aufgaben des Bäcker¬
handwerkes im Kriege . Er verwies aus die im Gange befind¬
liche Vollkornbrotaktion und umriß verschiedene Innung ?- und
Verufsfragen , die durch den Vortrag von Syndikus Bosler-
Stuttgart eine aufschlußreiche Ergänzung fanden.

Letzte KachviAte«
Unvorstellbare Bestialitäten der Serben

Kroaten an Tanks gefesselt und zu Tode geschleift
Frauen und Kinder viehisch ermordet

DNB . . ., 28. 4. (PK .) Alle bisherigen Nachrichten über serbi¬
sche Bestialitäten allerdings werden übertroffen durch die Aus¬
sagen, die der angesehene Kroatenfiihrer Advokat Dr . Orschanich
aus Derventa der kroatischen Regierung in den letzten Ta¬
gen zu Protokoll gegeben hat . Darnach spielten sich zwischen de»
bosnischen Städten Djakovo und Modritsch Akte serbischer Grau¬
samkeit ab, wie sie viehischer nicht von Folterknechten des Mittel¬
alters hätten begangen werden können. Die Bevölkerung von
Djakovo strömte an jenem llnheilstage aus ihren Häusern , alle
atmeten befreit auf , denn die Massen des serbischen Militärs
waren abgezogen, hasteten in wilder Flucht über die Save Rich¬
tung Derventa . Nicht lange mehr konnte es dauern , und die
Spitze der deutschen Truppen muhte sichtbar werden . Hunderte
von Augenpaaren starrten gebannt die Straße entlang , warte¬
ten aus den ersehnten Augenblick. Da ! Tatsächlich, dort scheine«
sie schon zu kommen, die Soldaten Adols Hitlers . Zwei dreck-
bespritzte Tanks sind es, die aus die spalierbildenden Mänuer,
Frauen und Kinder zurollen . Turmlucken össnen sich; doch ent¬
setzt weichen die Kroaten und Bosniaken zurück, nicht Feldgraue
steige« aus den Tanks heraus , sondern serbische Uniforme « «ud
Tschetniks, ohne Zögern , wutentbrannt , weil die Kroaten ihre
Fahnen gehißt haben , stürze« sich die Banditen aus die wehr¬
losen Zivilisten . Mit Gewehrkolben schlage« sie blindlings auf
die Menge , schießen wild um sich. Einige Tschetniks greife« sich
hilflos schreiende Kinder , packen die Armen und jagen ihnen eiu«
Pistolenkugel in den Kops.

Vergebens versuchte« die meisten der so heimtückisch Urber-
fallenen zu fliehen . Die Schüsse der blutgierigen Mörder strecke»
viele nieder , reißen schwere Wunden.

Das furchtbarste Schicksal aber soll den Bürgermeister vo»
Djakovo und einen zweiten Einwohner der Stadt ereilen . Diese
beiden Männer haben die Tschetniks gegriffen und ihnen sämt¬
liche Kleider und Schuhe vom Leibe gerissen. Mit Seilen wer¬
den die Unglücklichen nun an die Tanks gefesselt, und zwar mit
dem Rücken zu den Panzern hin . Dann springen die Verbrecher,
an der Spitze ein serbischer Leutnant , wieder aus . Die Raupen¬
kette« beginne « zu mahlen . Sie gehen noch über eine schreiende
Frau hinweg , die vergeblich die serbischen Teusel um Gnade
bitter . Bis nach Modritsch werden die beide« gefesselten nackten
Kroaten mitgeschleist, wo man sie schließlich, schon halbtot und
gräßlich verstümmelt , erschießt.

Aber damit sind die Ereueltaten dieser Mordpanzer noch nicht
beendet. In Derventa begeben sich die Tschetniks, wieder gekiihrt
von dem serbischen Offizier , in das Zuchthaus , wo fünf Kroate»
und zwei Muselmanen vo« der Belgrader Regierung eingeker¬
kert schmachten. Mit Gewehrkolben stößt man die Tür zu der
Zelle auf , der serbische Leutnant sagt nur zynisch grinsend „Zu
zwei Reihen antreten «, zieht dann eine Pistole und knallt nach¬
einander die Unglücklichen nieder , wirft zwischen die Sterbende»
noch Handgranaten . Zwei der Sträflinge , die nicht sofort ihre»
entsetzlichen Verwundungen erliegen , werden von der Meute
hinausgezerrt auf den Gesiingnishof . Mit dem Kopf drückt mau
die Stöhnenden so lange in eine« Misthaufen , bis sie erstickt sind.
Dann macht sich die feige Mörderbande fort . Denn di« deutsche«
Truppen stoßen bereits auf Derventa vor.

Der Bericht wird von zahlreichen weitere « Augenzeugen He-
eidet . Ex bildet ein neues unwiderlegbares Beweisstück dafSr,
daß die serbische Klique mit ihrem Terror die wertvollen Bolts-
ftämme des ehemalige » Jugoslawiens brutal unterdrückt . D««
deutsche Schwert hat nun mit dem Mordgesindel endgültig Auf¬
geräumt . (Kriegsberichter Eerh . Emsköter ) .

7VV Eruppenwimpel des elsässischen BdM . geweiht. Aus
.-»inem Tressen der Hitlerjugend in Stratzburg wurden am
Sonntag 700 Eruppenwimpel des elsässischen BdM . durch
BdM . Neichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger geweiht.
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Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte die 41jährige ledige
Berta Lorch aus Stuttgart wegen sechs Vergehen des Diebstahls
und sechs teils vollendeter und teils versuchter Verbrechen des
Rückfallbetrugs sowie wegen dreier Verbrechen gegen das Heim-
ti'iäegesetz zu der Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus . Die
schon mit Zuchthaus vorbestrafte Angeklagte verlegte sich aus

.Arbeitsscheu und verbrecherischem Hang schon seit Jahren auf
Reinere Diebstähle und Betrügereien gegenüber einfachen und ihr
Vertrauen schenkenden Frauen und Mädchen. Neuerdings stahl
sie einer Bekannten in Münchingen (Kreis Leonberg ) zum Dank
für eine mebrtägige Beherbergung aus offenen Behältern ins¬
gesamt 12g RM . und einige Eebrauchsgegenstände . Ihrer Ver¬
mieterin in Stuttgart entwendete sie bei ihrem Auszug Bett¬
bezüge und Tischdecken. In drei Fällen hatte die Angeklagte, um
ihre Glaubwürdigkeit bei den von ihr betrogenen Personen zu
erhöhen, unbefugterweise das Parteiabzeichen getragen und sich
auch einmal als NSV .-Helserin ausgegeben.

nsg Stuttgart . (ElückwünschedesGauleiters .) Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr hat dem Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Hetz zu seinem 47. Geburtstag am 26. April namens
des Gaues Württemberg -Hohenzollern und in seinem eigenen
Namen telegraphisch Glückwünsche übermittelt.

Stuttgart . (Todesfall .) Nach schwerem Leiden ist im Alter
von 63 Jahren Finanzpräsident Johannes Kopp  gestorben . Er
«ar seit April 1936 Leiter der Abteilung für Besitz- und Vec-
kchrrsteuern beim Landesfinanzamt Stuttgart , nachdem er vorher
zwölf Jahre an der Spitze des Finanzamts Stuttgart -Süd ge¬
standen hatte . In diesen wichtigen Aemtern wie bei der Militär-
rntepdantur , in deren Dienst er ursprünglich und auch über den
Weltkrieg gestanden war , hat er sich als Beamter von ausgezeich¬
neten Kenntnissen erwiesen.

Ktine Hunde st euermarken.  Nach einer Notiz müssen
sämtliche über drei Monate alten Hunde mit Halsbändern ver¬
sehe« sein, die Namen und Wohort des Besitzers ersehen lassen
oder an denen eine Steuermarke mit Angabe des Versteuerungs¬
bezirks und der Nummer des Hundes in der Steuerliste oder eine
besondere Erkennungsmarke mit dem Namen des Polizeibezirks
und einer fortlaufenden Nummer befestigt ist. Wie wir hierzu
erfahren , sind in Stuttgart und im übrigen Württemberg
Hundesteuermarken nicht eingeführt.

Beutelsbach i. R. (Drillinge .) Die Ehefrau des Philipp
Fischer hier wurde von drei gesunden Knaben entbunden . Seit
1870 ist dies in unserer Gemeinde wieder die erste Drillings-
zeburt.

Oberkochen, Kr . Aalen . (Tödlich verletzt .) Ain Freitag
ereignete sich in einem hiesigen Betrieb ein schwerer Unfall , der
ein Menschenleben forderte . Ein 16jähriges Mädchen und zwei

^7 . Stichflamme erfaßt . Dabei wurde
^das Mädchen tödlich verletzt.

Göppingen . (SühnefürLausbuben st reich .) Vor eini¬
gen Wochen kam ein junger Mann auf den kindischen Gedanken,
die Feuerwehr mutwillig zu alarmieren und schug bei Nacht
einen Feuermelder ein . Das Amtsgericht Göppingen sühnte die
Tat mit drei Wochen Gesängnis . Der Täter stand unter Einwir¬
kung von Alkohol.

Blaubeuren . (Den Fluten entrissen .) Ein Kind von
etwa drei Jahren fiel in der Nähe der Holzwarcnfabrik Lutz in
die Aach. Zum Glück wurde dies von einer dort wohnenden Frau
beobachtet. Die Frau sprang in den zurzeit tiefen Fluß und ret¬
tete das Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens.

Ulm. (Gefängnis für Sittlichkeitsverbrecher .)
Der 49 Jahre alte verheiratete Gg. Hahn , wohnhaft in Varten-
bach, der bisher nicht vorbestraft ist, hatte sich an einem Kind
unter 14 Jahren vergangen . Er wurde wegen Sittlichkcitsvcr-
brechen zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Ueberlingen . (P r e i s sNn d e r.) Im Kreisgebiet mutzte ge¬
gen eine Reihe von Angehörigen verschiedener Berufsstünde vor¬
gegangen werden , die geglaubt hatten , sich über bestehende Ver¬
ordnungen hinwegsetzen zu können. Die vom Landrat bzw. den
zuständigen Behörden in Karlsruhe ausgesprochenen Geldstrafen
bewegen sich zwischen 70Ü und 12 00Ü Reichsmark.

Drei Jahre Zuchthaus wegen Mordversuchs
Konstanz. Die Strafkammer des Landgerichts Konstanz verur¬

teilte den 54 Jahre alten Heinrich Doll aus Singen a. H. wegen
Mordversuchs an seiner Ehefrau zu drei Jahren Zuchthaus . Zu
der Tat hatte er ein starkes Gift benutzt, mit dem er zuerst die
Zahnbürste seiner Frau bestrich. Als das nichts half , vergiftete
er den Kaffee. Eines Tages , als die Frau schon mehrere Krampf¬
anfälle erlitten hatte , kam sie hinter das Vorhaben ihres Man¬
nes . Das Gericht berücksichtigte als strafmilderndo , daß die Frau
ihrem Manne tatsächlich das Leben zur Hölle gemacht habe und
somit die Hauptschuld an der Ehetragödie trage.

Birkingen b. Waldshut . (Totaufgefunden .) Seit 1. März
wurde der von hier stammende Konrad Schäfer vermißt . An der
Schildbachbrückebei Tiefenstein hatte man das Fahrrad Schäfers
gefunden, von dem Mann selbst konnte keine Spur festgestellt
«erden . Nun wurde im Wasser der Alb bei Hochenfels zwischen
Steinen eingeklemmt die Leiche gefunden.

Reuenburg . (Tödlichverunglückt .) Der zehn Jahre alte
Kurt Kappler , der mit seinem Fahrrad auf der Landstraße fuhr,
«urdr von einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert. Mit

einem doppelten Schädelbruch wurde er in die Klinik in Frei.
bürg cingeliefert . Aerztliche Kunst konnte aber den Jungen nicht
mehr retten.

Achern. (Gang st ermord an einer Vadenerin .) Die
Familie Valentin Armbruster in Oensbach erhielt von ihrem
Schwiegersohn aus Neuyork die Nachricht, daß ihre Tochter das
Opfer eines Eangsterüberfalles geworden sei. Die Verbrecher
seien in Abwesenheit des Mannes um die Mittagsstunde durch
ein Fenster in die Wohnung eingedrungen , hätten die Frau er¬
würgt und die Wohnung ausgeraubt . Von den Tätern sei bisher
keine Spur entdeckt worden.

Stratzburg . (FührerinnentagungdesBd  M .) In die¬
sen Tagen findet im zurückgewonnenen Stratzburg das erste Tref¬
fen der Führerinnen des BdM . des Elsaß mit denjenigen des
Gaues Baden statt , um sich für die kommende Sommerzeit rich¬
tungweisende Anregungen zu holen. Insgesamt 1570 Führerin¬
nen des BdM . und IM . nehmen an dieser Tagung teil , darunter
509 Elsässerinnen. Als Ehrengäste waren neben dem Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner Obergebietsführer Fried-
Helm Kemper, Kreisleiter Bickler und von der Wehrmacht Stadt¬
kommandant Vaterrodt erschienen. Nach kurzen Begrützungswor-
ten der Obergauführerin Ursel Mayer vom Eottesberge und nach
Dankesworten an den Gauleiter für sein Erscheinen eröffnete die¬
ser mit einer eindrucksvollen Ansprache die Tagung.

folge Kettenschadens ausgefallen war und Kittsteinei s«>-
„Schloßteich"-Schulze ziemlich schwach fuhren . Die Italiener
wiederholt das Feld zu sprengen suchten, aber stets von Sn»,
wieder gestellt wurden , siegten mit 13 Punkten vor Deutkö,^
(22) und Dänemark (28) .

Deutschland gewann den Rückkampf des Rad -Länderkaimn--
der am Sonntag in Nürnberg ausgetragen wurde, diesmalItalien und Dänemark . " "" ""

Bei den Turnkämpfen am Sonntag in Essen kam es zu d-m
erwarteten Ringen der Bereiche Baden und Mitte . Württemberg
das im letzten Jahr an zweiter Stelle stand, mutzte aus Eöaael
und die Brüder Wied verzichten. Außerdem -mutzte Strobel
seiner zweiten Uebung infolge Verletzung aufgeben. Für
sprang Schanz-Schwenningen ein . Bei den Vormittagskäinvieu
kannten die Württembergs, : sich gut plazieren . Erst am zweilled,
ten Gerät , am Reck, sind sic zurückgefallen und mutzten mit de«,
vierten Platz vorlieb nehmen. Auch am Nachmittag änderte lick
an der Plazierung nichts mehr . Ergebnis : 1. Bereich Baden
Punkte , 2. Bereich Mitte 558,4 Punkts 3. Bereich Nordmark Wz
Punkte , 4. Bereich Württemberg 546,3 Punkte . Bester Ein»,
turner Krötzsch(Mitte ) , 99,7 Punkte.

Gvovt
Fußball

Eruppenspiel:
Stuttgarter Kickers — VfL. Neckarau 2 :0 (0:6)

Meisterschaftsspiele:
TSG . Ulm 46 — SpVgg . Untertürkheim 6 :1 (5 :1)
VfR . Aalen — Sportfreunde Eßlingen 9 :1 (5:0)

Aufstiegsspiele:
VfR . Heilbronn — SpVgg . Ludwigsburg 2 :3
SL . Schwenningen — SpVgg . Oberndorf 2 :0
FL . Urbach — VfL. Heidenheim 2:0

1. Klasse:
Heilbronn : VfB . Sontheim — SpVgg . Heilbronn 2:4.
Neckar: FV . Mettingen — RPSG . Stuttgart 3:0.
Filder : SpVgg . Schönaich — TV . Feuerbach 0:2; SpVgg . Ren¬

ningen — VfL. Sindelfingen 5:4.
Bodensee: VfB . Friedrichshafen — FC . Lustenau 3:1; FC.

Feldkirch — VfL. Langenargen 3:0; FC . Bregenz — TSG . Fried¬
richshafen 6 :1; FV . Ravensburg — FC . Dornbirn 2 :2; VfL.
Lindau — TSG . Weingarten 3:1.

Achalm: Sportfr . Tübingen — SSV . Reutlingen 0 :3; VfB.
Kirchheim — FV . Nürtingen 3:2.

Handball
Bereichsklasse:

TV . Kornwestheim — ^ Stuttgart 6 :12 (3:6)
Aufstiegsspiel:

TG . Eßlingen — TV . Oeffingen 10:5 (6 :2)

- Stuttgarter Kickers — VfL . Neckarau 2 :0 (0 :0)
Ihr drittes Gruppenspiel hätten die Stuttgarter Kickers sehr

hoch gegen den badischen Meister VfL. Neckarau gewinnen kön¬
nen, wenn der Angriff des württembergischen Meisters mit mehr
Konzentration , Entschlossenheit und Glück gearbeitet hätte . Aber
62 Minuten mutzten die etwa 7000 Zuschauer auf dem Kickers¬
platz in Degerloch warten , bis der erste Treffer fiel, und erst zwei
Minuten vor dem Abpfiff stellte Jmmig den Sieg mit 2:0 fest.
Conen hat seine alte Form noch nicht gefunden, Walz und Sing
besaßen nicht die Schutzentschlosienheitdes fehlenden Merz, und
Frey und Kipp kamen auf ihren Flanken wenig zur Geltung.

»
Bei „Halbzeit " der Gruppenspiele um die Deutsche Fußball¬

meisterschaft kann in der süddeutschen Gruppe die erstaunliche
Feststellung gemacht werden, daß der große Favorit Rapid Wien
hinter dem TSV . 1860 München und dem württembergischen
Meister Stuttgarter Kickers auf dem dritten Rang steht. Mit
2: 1(0 :0) blieben die Münchener „Löwen" über die Vertreter der
Ostmark siegreich.

Ln der württembergischen Fußball - Vereichsklasse  ist
die Abstiegsfrage nunmehr entschieden. Neben Sportfreunde Eß¬
lingen und der SpVgg . Bad Cannstatt müssen auch Union Bückin¬
gen und die SpVgg . Untertürkheim den Weg zur 1. Klasse an-
treten . Die Entscheidung fiel zum Schluß sehr eindeutig . Die
TSG . 46 Ulm siegte 6:1 (5 :1) über die Untertürkheimer und der
VfR . Aalen schlug die Sportfreunde Eßlingen gar 9 :1 (5:0). Ob¬
wohl Untertürkheim und Bückingen noch ein Spiel haben, können
sie ihr Schicksal nicht mehr ändern.

Italien gewann den Dreiländerkampf
Der erste Länderkampf der Stratzenfahrer  am Wochen¬

ende führte auf einer Rundstrecke in Augsburg die Ländermann¬
schaften von Deutschland, Dänemark und Italien über 84 Kilo¬
meter zusammen. Der zur Zeit unbestreitbar beste deutsche Stra¬
ßenamateur Harry Saager -Berlin gewann allein sechs Wertungen
und wurde überlegener Sieger der Einzelwertung vor den beiden
Italienern Guglielmetti und Becci. Der Ländersieg allerdings
siel an Italien , da von der deutschen Mannschaft Preiskeit in¬

Nellingen württ. Meister im Radball
In Nellingen auf den Fildern wurde die diesjährige Bereichs.

Meisterschaft im Zweier-Radball ausgetragen, die sich, wie erum.
tet, zu einem scharfen Zweikampf zwischen dem Titelverteidiger
Wanderer Westend Stuttgart und dem Favoriten Radsportver-in
Stellingen gestaltete. Da von den neun gemeldeten Mannschaften
nur fünf am Start waren, wurde nach dem System jeder gegen
jeden gespielt. Die jungen Nellinger Maier-Dreizler konnten alle
Hre vier Spiele gewinnen, wobei sie im entscheidendenSpiel
gegen Wanderer Westend Stuttgart allerdings recht knapp mit
7:6 Toren siegten, womit sie Vereichsmeister 1941 wurden. Wan.
>rrer Westend Stuttgart mit Ellwanger-Trescher kam aus den
nveiten Platz vor Zuffenhausen, das sich sehr gut hielt. Den vier¬
ten Platz belegte die 2. Mannschaft von Nellingen vor denÄalenern.

«Wettbewerb für Segelflugmodelle der NSFK .-Eruppe 15
Gleichsam als Abschluß der Luftwaffe -Werbewoche fand am

Lamstag und Sonntag auf dem Gelände um die Teck der große
Wettbewerb für Segelflugmodells der NSFK .-Gruppe 15 (Schwa¬
ben) statt , der zum Ziel hatte , diejenigen Modellflieger der
Flieger -HI . und der NSFK .-Gruppe 15 auszulesen, die zum
Neichswettbewerb für Segelflugmodelle des Korpsführers zu-
gelassen werden . Auch diesmal war es da? bekannte begeisternde
Bild , als am Samstag nachmittag die rund 150 besten Modell¬
flieger aus dem ganzen Bereich der Gruppe 15 mit ihren mehr
als 250 Flugmodellen in der Segelflugschule Teck des NSW.
eintrafen . Bei der Siegerehrung konnte NSFK .-Gruppensiihrer
Dr . Erbacher folgende beste Modellslieger mit Plaketten aus¬
zeichnen:

Eesamtsieger : Ulrich Haigis , Bann 119: Klasse A; Werner
Wunz, Bann 427: Klasse Al ; Karl Gatter , Bann 438: Klasse LI;
Richard Eppler , Bann 441: Klaffe DF ; August Vöhringer, Bann
366. — Veste Bauausführung : Manfred Schmohl, Bann 437. -
Sonderpreis für Tonsteuerung : Gerhard Geiger , Ulm. Ferner
wurde die unermüdliche Arbeit von zehn Modellbaulehrern durch
Ueberreichung von Vuchpreisen gewürdigt . Großes Interesse er¬
weckte auch das vor der Preisverteilung gezeigte Schausliegen
mit Motorflugmodellen . ' ^ '

Handel und Sevkebv
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. April

Preise für 14 Kilogramm Lebendgewicht in Pfg.:
Ochsen:  a ) 43.5—45,5;
Bullen:  a ) 42,5—43.5, b) 38,5- 39,5;
Kühe:  a ) 40,5—43,5, b) 36,6—39,5. c) 26- 33,5. d) 26 33.5;
Färsen:  a ) 43,5—44.5, b) 38—40,5; 1
Kälber:  a ) 59, b) 57- 59, c) 48—50. d) 32 - 40;
Lämmer und Hammel:  bl ) 48—49, b2) 46—47. c) 38.

d) 20;
Schafe : a) 41;
Scbweine:  a ) 60. bl ) 60, b2) 59. c) 57. d) 54, e) 52, s) och

gl ) 50.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise iür Fleisch und Fettwaren vom

26. April . Ochsenflei,ch1. 80. Vullensleisch 1. 77, Kuhfleisch1
bis 77, 2. 65, 3. 54. Färscnfleisch 1. 80, 2. 69. Kalbfleisch ohnr
Fell 1. 97, 2. 80. im Fell 1. 90—94. 2. 77, Kammelflei 'ch1 n-
bis 96- 2. 80, Schweinefleisch 1. 76. Marktverlauf : alles lebkiast

Craiksheimer Schweinemarkt . Zufuhr 14 Läufer . 636 Mild?
schweine. Preise je Paar : Läufer 140—180, Milchschweine o.
bis 76 RM.

Künzelsauer Schweruemarkt . Zufuhr : 262 Milchschweine.
Preise : 60—85 RM fe Paar.

Gestorbene : Friedrich Fuchs, 41 Jahre , S i e h di chs ür ; Ernst
Roth , Landwirt , 65 Jahre , Niebelsbach;  Heidi Kilgus.
Kind , Glatten;  Karoline Schorpp geb. Nafz, 73 Jahre,
Altheim . —

Drucku. Berlag de? „Gesellschafter?" : G.W.Zatser, Inh . Sarllelter . veranlworllich.Dchrfttleiter:Fritz Schlang, Nagold. Zzt.
Zatier. zugl.AnMf;
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Gesucht zumI. Mai oder spä¬
ter zuverlässiges
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ältere Frau
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Angebote an
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In dankbarer Freude
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Englands zersplitterte Kraft
Von General der Artillerie PaulHasje

England hatte sich den Krieg ganz anders gedacht . Deutsch¬
land, umklammert von Frankreich und Polen und , wie es
bestimmt erwartete , auch von Rußland , sollte von diesen
Staaten militärisch geschlagen werden , und England wollte
dann durch seine Blockade die Hungersnot und durch seine
Luftpropaganda die Revolution herberführen , die Deutsch¬
lands Vernichtung besiegeln sollten . Es sollte ein „reizender
Krieg" werden , der England selbst auf seiner Insel , diesem
Kleinod in die Silbersee gefaßt , kaum berühren würde.
Deutschlands Wehrmacht sollte sich, wie im Weltkriege , gegen
die Angriffe von allen Seiten zersplittern müssen und nir¬
gends stark genug sein , um Erfolg zu haben.

Nun ist es genau umgekehrt gekommen . Deutschland steht
in seiner gewaltigen Stärke wie ein riesiger Felsblock da,
unberührbar und bereit zum Schlag , wo immer es will.
England aber muß seine Kampfkräfte über alle Erdteile,
mit Ausnahme Amerikas , zersplittern und in banger Sorge
abwarten , wo der nächste Schlag fallen wird . England hat
nicht nur seine Heimatinsel zu sichern und zu verteidigen , die
Seewege zu ihr zu schützen und offenzuhalten , es hat nicht
nur die großen Seefestungen des Empires , Gibraltar , Malta
und Singapore , mit Verteidigern , Geschützen und Panzern,
Flugzeugen und Schissen zu besetzen, sondern es hat dar¬
über hinaus überall in seinem weltweiten Empire Truppen,
Luststreitkräfte und Schiffe bereitzuhalten , zu versorgen , zu
ergänzen. England weiß nicht , wo und wann die Achse es
angreift , es muß überall und stets bereit sein zur Abwehr.
Das zwingt zu einer Zersplitterung seiner Kräfte , die in
Norwegen und Belgien schon zu seiner Niederlage geführt
hat und die ihm auch auf anderen Stellen verhängnisvoll
werden kann.

In Afrika war Italien zunächst der angreifende Teil.
England hatte damals außer den eingeborenen Truppen
nur schwache weiße Abteilungen in Britisch -Somaliland , in
Kenia, im Sudan und selbst in Aegypten . Ueberall halten
die Italiener Erfolg . Britisch -Somaliland fiel nach kurzen
Kämpfen ganz in Italiens Hand . England stand vor der
Frage, ob es seine Truppen in Afrika so verstärken sollte,
daß es dem weiteren Druck Italiens erfolgreichen Wider¬
stand leisten , oder so, daß es zum Angriffskrieg übergehen
konnte mit dem Ziel , Italiens Imperium zu erobern und
damit auch das italienische Mutterland so schwer zu treffen,
daß es zu weiterem Kampf überhaupt unfähig und zu einem
Sonderfrieden gezwungen würde . England entschied sich für
das letztere Ziel . Ein sehr kühner , man kann sogar sagen,
leichtsinniger Entschluß . Zunächst freilich war es für Eng¬
land verhältnismäßig leicht, aus Indien , Südafrika , Ka¬
nada, Australien und Neuseeland eine gewaltige Macht,
darunter besonders starke motorisierte Verbände , in Afrika
zu versammeln , man schätzt sie auf 600 000 Mann . Aber diese
Heeresmassen auf so vielen , weit voneinander getrennten
Kriegsschauplätzen erforderten auch unabweislich Unter¬
stützung durch eine starke Luftwaffe , Sicherung durch gewal¬
tige Flottenverbände , die die Hälfte und mehr der gesamten
Seestreitkräfte Englands ausmachen , und endlich eine riesige
Transportflotte zur Versorgung dieser Truppenmassen mit
Lebensmitteln , Munition , Betriebsstoffen und den durch die
klimatischen Verhältnisse bedingten starken Ergänzungen für
Ausfälle. Das aber setzte voraus die Beherrschung des Mit¬
telmeeres und den ungehinderten Verkehr auf dem Suez-Kanal.

Die Ueberlegenheit seiner Kampfkräfte brachte England
Machst unbestreitbare Erfolge an allen afrikanischen Kampf¬
ronten. Aber es brachte nirgends die erstrebten Endresul¬

tate. Es ist ihm nicht gelungen , auch nur eine der Kolonien
Italiens vollständig zu erobern . Auch Italien vermochte
seine Streitkräfte , wenn auch in weit geringerem Maße , zu
verstärken, vor allem aber gelang es neuerdings unter ent¬
scheidender Mithilfe des deutschen Fliegerkorps , den Mittel¬
meerweg sehr ernstlich zu gefährden , der englischen Kriegs¬
und Handelsflotte schwere Verluste zuzufügen , d^n Suez-
Kanal durch Versenkung englischer Transporter , zumindest
vorübergehend, ungangbar zu machen . An der Hauptfront
m Libyen war außerdem durch das Vordringen der Eng¬
länder ihre Etappe so lang geworden , daß die Versorgung
unmer schwieriger wurde . Der Versuch , diese Versorgung zu
Echiss über die libyschen Häfen zu leiten , wird fortlaufend
durch die deutschen Kampfflieger unterbunden , die auch die
einzige Etappenftraße längs der Küste und die auf und in
ihrer Nähe befindlichen englischen Truppenmassen schwer
mitnehmen. Inzwischen waren entscheidende Ereignisse ein-
getreten, die zu einer katastrophalen Vergrößerung der eng¬
lischen Zersplitterung führen konnten . England hatte sich
entschlossen, starke Kräfte — man sprach von 200 000 Mann
^7  den Griechen zu Hilfe zu schicken, uin den Balkankrieg in
mang zu bringen , nachdem die Jugoslawen den englischen
Versprechungenauf den Leim gegangen waren . Diese Trup¬
pen wurden zum Teil den ägyptischen Streitkräften entnom¬
men und fehlten nun um so mehr , als dort inzwischen
deutsche Panzerkräfte in Erscheinung traten und bereits er¬
hebliche' Geländegewinne nach Osten machten . Die englische
üront in Libyen muß nun unbedingt wieder verstärkt wer¬
den. Aber auch auf dem Balkan sah sich England gezwungen,
den dort mit eigenen Kräften kaum begonnenen Feldzug
m unrühmlicher Weise abzubrechen und seine Bundes¬
genossen im Stich zu lassen.

Diese Sorgen sind nicht die einzigen , die England be¬
drucken. Auch im Fernen Osten hat es sich zu einer weit-
gehenden Zersplitterung seiner Kampfkräfte entschließen
müssen. Man sieht noch nicht klar , ob seine dortigen Maß¬
nahmen sich aus der Befürchtung ergeben , daß Japan eines
^ages das englische und amerikanische Verhalten als das
ansehen könnte , was es schon lange ist, als Neutralitätsbruch
Mn laufenden Bande . Oder ob dieses betonte Andiewand-
malen von Bedrohungen und Gefahren nur eine neue Form

Bettelns um amerikanische Hilfe ist . Jedenfalls hat Eng-
?lw— und auch Amerika — überall im japanischen Ein-
!"lWbiet seinen Staatsangehörigen dringend und wieder-
Mt empfohlen , diese Gegenden zu verlassen . Ebenso hat
Mland auch seine Dominien und Kolonien oft und nach-?Eich gewarnt vor dem , was kommen könnte . Außerdem
s . M für nötig gehalten , eine starke Streitmacht — man
Mt von 20 000 Mann und 150 Flugzeugen — durch
"Maya an die Grenze von Thailand zu entsenden . Und.

di A?lninien Australien , Neuseeland und Kanada haben
Warnungen , Englands so ernst genommen , daß sie ihre

i' MMgebicie nüt allem Nachdruck befestigen und dahinter
Heeresverbände bereitstellen . Ob die Engländer sich

„ W heute schon Selbstvorwürfe darüber machen , daß sie dieL ' i , « eroirvorwurze vuiuoer inaryev , vuy
H schwarz gemalt haben ? Denn die natürliche Folge
iiün ' daß diese Dominien nun mit der Abgabe von Kampf-
AiW " > Fliegern und Kampfmitteln nach Europa odermla stark zurückhalten werden . Das Hemo ist auch ihnen"

näher als der Nock. Und sie werden ihre 'Kampfmittel lieber
zum Schutz der eigenen Heimat verwenden , als sie noch
länger in die Ungewißheit ferner Länder und Erdteile hin¬
auszusenden . zumal die Erfahrung gelehrt hat , daß dort zu¬
erst ihr Blut herhalten muß und dann erst der Engländer
selbst.

An vielen Stellen des Empires lehnt sich die eingeborene
Bevölkerung gegen die englischen Gewalttätigkeiten mit zu¬
nehmender Schärfe auf . Verschiedentlich ist es zu blutigen
Kämpfen gekommen , in Südafrika steht der burifche Teil
der weißen Bevölkerung in schärfster Opposition . Ueberall
reicht die Polizei nicht annähernd aus . um die Ruhe zu
erzwingen und zu erhalten , überall müssen Truppenteile
und Fliegerverbände bereitgehalten werden , die eines Tages
anderswo fehlen werden.

Die englische Kraft ist in einer Weise in der Welt zer¬
splittert , gebunden und bedroht , wie es m der englischen
Geschichte noch nicht dagewesen st. Das Gesetz des Handelns
ist den Engländern schon heute überall , mit Ausnahme viel¬
leicht von Ostafrika , entglitten , und auch dort ist es nur noch
eine Frage der Zeit . Um so fester und ausschließlicher aber
hält die Achse dieses Gesetz des Handelns in ihren Händen.

Blutige Zusammenstöße in Bombay
DNV Kabul , 26. April . Die Empörung der indischen Bevölke¬

rung gegen die britischen Kriegsmahnatzmen , die sich in letzter
Zeit vielfach in Demonstrationen Luft machte, sühne nun auch
in dem weit über eine Million Einwohner zählenden Bombay
zu heftigen Zusammenstößen mit der englischen Polizei . Nach hier
cingegangenen Berichten kam es in der Innenstadt von Bombay
zu Kundgebungen , die von den Engländern durch brutale An¬
wendung der Schußwaffe unterdrückt wurden . Eine Reihe von
Indern wurde getötet , nahezu hundert verletzt. Schließlich riefen
die Engländer Truppen herbei , die alle wichtigen Punkte der
Stadt besetzten, lieber die Bevölkerung wurde ein vielstündiaes
Ansgehverbot verhängt.

34 Ueberlebende der „Najputana " in Kanada srngetrosfen.
Nach einem Bericht der Associated Preß sind zwölf Offiziere
und 22 Mann des britischen Hilfskreuzers „Najputana"
(16 644 BRT .) , der bekanntlich kürzlich torpediert worden
ist, in einem ostkanadischen Hasen eingetrosfen.

Don Feindfahrt nicht zürückgekehrt
Mit größtem Bedauern hat das deutsche Volk vernommen,

daß zwei der erfolgreichsten U-Boote von Feindfahrt nicht zu¬
rückgekehrt sind. Korvettenkapitän Kretschmer  und Kapitän¬
leutnant Schepke  haben sich, wie es im Bericht des OKW.
heißt, mit ihren tapferen Besatzungen unvergängliche Lorbeeren
errungen.

Im August 1940 trat der damalige Kapitänleutnant Kretsch¬
mer  zuerst hervor . Er hatte den englischen Zerstörer „Daring"
und 117 363 BRT . feindlichen Handelsschiffsraums versenkt sowie
Minenaufgaben mit Erfolg durchgeführt . Am 4. November mel¬
dete der Wehrmachtbericht, daß sein U-Boot die beiden englischen
Hilfskreuzer „Laurentic " mit 18 728 und „Patrocius " mit 11314
BRT . sowie ein Handelsschiff versenkt habe, womit seine Ver¬
senkungszahl auf 217128 BRT . gestiegen war . Damit wurde er
der zweite, der die Zahl 200 000 überschritten hat , und erhielt
das Eichenlaub zum Ritterkreuz als sechster Offizier der Wehr¬
macht, das ihm der Führer persönlich überreichte. Am 13. De¬
zember war er von neuer Fahrt zurückgekehrt und hatte wieder
an 35 000 Tonnen versenkt. Im März 1941 war er zum Kor¬
vettenkapitän befördert worden . Seine Versenkungszahl hat er
danach aus 313 611 BRT . erhöhen können.

Kapitänleutnant Schepke  hatte bis zum 28. November 1940
26 Schiffe mit 122 443 BRT . versenkt, davon 13 aus gesicherten
Eeleitzügen im Atlantik . Dafür erhielt er das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz . Als er seinen Erfolg bis zum 20. Dezember
1940 auf 208 875 BRT . gesteigert hatte , es war sein 40. Schiff,
erhielt er auch das Eichenlaub zum Ritterkreuz , das ihm der
Führer am 9. Januar überreichte.

Kapitänleutnant Schepke und ein Teil der Besatzungen der
nicht mehr zurückgekehrten U-Boote sind vor dem Feinde geblie¬
ben. Vor dem deutschen Volk erstehen noch einmal die außer¬
ordentlichen Leistungen dieser heldenhaften Männer , die die
größten Gefahren und den Tod nicht fürchteten. Sie haben ihr
Leben für Großdeutschland gegeben, das sie nicht vergessen wird.
Das deutsche Volk weiß auch, daß der schwere Kampf nicht ohne
Opfer zum siegreichen Ende geführt werden kann. Während Ka¬
pitänleutnant Schepke mit einem Teil der Männer hat aufge-
geben werden müssen, sind Korvettenkapitän Kretschmer und ein
Teil der Besatzungen in Gefangenschaft geraten . Wir wünschen
alle, daß sie, die so große Taten vollbracht haben, eines Tages
wohlbehalten in die Heimat und m ihren Familien zurückkehren.

Englands Transporter im Bombenhagel
Explosionswolken gingen bis zum Fernaufklärer hoch

Von Kriegsberichter Werner Karl
DNV . . ., 26. April . Kein Winkel an den felsigen Küsten Grie¬

chenlands ist am Tage mehr sicher vor den Adleraugen unserer
Luftwaffe . Die Bilderkundung unserer Fernaufklärer bringt den
Kampfverbänden immer neue Unterlagen für massierte Einsätze
auf den fliehenden Feind . Ein junger Offizier bei den Fernauf¬
klärern im Südosten hatte bei seinem ersten Feindflug beson¬
deres Kriegsglück. Wir hatten Auftrag , das gesamte Küsten¬
gebiet und den weiten Jnselbereich abzufliegen . Alles kehrte heim
mit bemerkenswerten Ergebnissen. Der Leutnant M. übertras
dabei mit der Fülle seiner Beobachtungen , vor allem aber durch
ein ganz ungewöhnliches Erlebnis seine Kameraden . Sein Flug¬
zeug stieß ziemlich weit nach Süden vor . Eine Stadt und Hasen
mit einem größeren Dampfer in der Einfährt werden mit dem
Bildgerät ausgenommen. Nur der Ordnung halber wird gleich
darauf eine benachbarte Bucht angeflogen . Hafenanlagen sind
-ort nicht zu verbuchen. Dennoch gibt es eine große Ueberraschung:
Vier Schiffe glauben sich an dieser Stelle ungestört . Wie die
Aufnahme vom Flugzeug später ergibt , handelte es sich um
Transporter . Zwischen den Dampfern und dem nahen Strand
sind Seile gespannt . Laufkatzen trugen offenbar Munition hin
und her.

Die Beute für den Fernaufklärer lohnte sich, den Rest des Auf¬
trages erledigte die Besatzung im Rückflug über Straßen und
Brücken bis in die Gegend der Thermopylen hinein . Sie hat ihre
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Weltbild -Gliese (M) .
Das Kampfgebiet in Griechenland.

Ausgabe gerade erfüllt , als der Bordfunker plötzlich ruft : „West¬
lich von uns eine große Rauchwolke." Der Kommandant läßt
sofort wieder beidrehen . Noch einmal fliegt das Flugzeug Kurs
auf das alte Ziel in der verlorenen Bucht. Jetzt erinnern sich die
Männer auch daran , daß sie auf dem Abflug einem starken
Verband von Stukas  begegneten . Nur eine geringe Zeit¬
spanne liegt zwischen der Begegnung mit den vier Schiffen an
der Küste. Inzwischen ist v̂om Himmel herab der Tod und die
Vernichtung herabgestoßen. Stukas haben ganze Arbeit geleistet.

Vis zur deutschen Maschine hinaus steigt eine enorme Rauch¬
wolke. Blendend weiß ist ihre Spitze. An der Wurzel glüht roter
Feuerbrand . Mehrere 100 Meter breit muß der Qualm sein.
Sekundenlang fliegt fliegt die schnelle Maschine durch ihre
Schleier . Deutlich können sie es ausmachen und im Lichtbild
heimbringcn : Ein Dampfer , vermutlich mit Munition beladen,
ist in die Luft geflogen, ein anderer brennt lichterloh , ein dritter
muß beschädigt sein ; in der Nähe des vierten saß eine schwere
Bombe.

Sie sind gerade fertig mit den Aufnahmen , als weit unter
ihnen noch zwei englische Jäger  Heransegen . Sie kommen
zu spät, um die angreifenden Stukas noch gefährden zu können.

Vier Flugzeughallen flogen in die Luft
Von Kriegsberichter Erwin Kirchhof

DNV . . ., 26. April . (PK .) Zu den kühnen deutschen Kampf¬
fliegern , die neben den Großangriffen gegen die Insel systema¬
tisch Tag und Nacht in verwegenen Tiefangriffen englische Nacht¬
flughäfen und Truppenlager mit nur einer Maschine angreifen,
gehört auch Leutnant,T . Zu seinen acht tollkühnen Einzelangrif-
sen aus kaum 10 bis 30 Meter Höhe, bei denen er mehr als
35 britische Kampsmaschinen, viele Flugzeughallen und ein gro¬
ßes englisches Trnppenlager vernichtend treffen konnte, kam
ein neues fliegerisches Elanzstück. Das RAF .-Nest, das angegrif¬
fen werden soll, beherbergt , wie die ebenfalls immer furchtlos
und verwegen rangehenden Fernaufklärer feststellten, Bristol-
Blenheim - und Vickers-Wellington -Vomber , die schon mehrmals
westdeutsche Wohnviertel mit Brand - und Sprengbomben be¬
legten.

Nebelfetzen verdecken zeitweilig die Sicht, so daß die Erd¬
orientierung immer schwieriger wird . Der junge Offizier drückt
die Maschine noch tiefer , doch auch dieser Tiefflug nutzt wenig.
Es ist minutenlang auch iiberhaupt nichts zu sehen, aber die
vom Angriffsgeist besessenen Männer geben nicht auf.

„Halt die Luft an !" schreit plötzlich der Bordmechaniker. „Herr
Leutnant , da vorn ist der Platz !" „Vombenklappen auf !" befiehlt
sofort der Kommandant , zieht in einer Steilkurve hoch, um über
die Mitte des erkannten englischen Nachtflughafens zu kommen.
Mit Vollgas jagen sie auf den großen Flugplatz zu, und wäh¬
rend unter ihnen vier riesige große Hallen , eine mächtige Werft¬
anlage und links von ihnen haarscharf ein Flakturm vorbei-
rasen, erkennen sie, daß hier kein Flugbetrieb war und ist, daß
die Bomber in den Hallen  stehen muffen. Der Flugzeug¬
führer macht sofort kehrt, steuert genau auf die großen Gebäude
los . Aber schon sind die Tommies an vielen ME 's und Flakstel¬
lungen wach geworden. Scheinwerfer flammen auf, und ein wil¬
des Feuerwerk beginnt . Leutnant T. kennt diese kritischen Sita-
tionen . Ruhig , wie auf dem Uebungsplatz , fliegt er sein Ziel an,
löst die Bomben , zieht dicht auf die aufgeregten und planlos¬
feuernden englischen Abwehrstellungen und geht sofort auf Ge-
genkurs Richtung Heimat.

Wie die Brand - und Sprengbomben gesessen haben , können
Funk- und Bordmechaniker beim Heimflug trotz des immer noch
starken Abwehrfeuers in aller Ruhe beobachten und den Kame¬
raden berichten. Unteroffizier H. kann seine Freude über den
neuen phantastischen Erfolg kaum bändigen . „Herr Leutnant , die
beiden mittleren Hallen flogen sofort in die Luft ", ruft er. „Da
muffen Brennstoff -, Munitionslager oder Explosivstoffe drin ge¬
wesen sein. Die beiden Feuerfontänen , die da herausgekommen
sind, sind mindestens 200 Meter hoch. Da ! Jetzt brennt auch die
danebenliegende Halle. Da wirbeln die Brocken in der Luft
herum und jetzt! Jetzt stürzt die nördlichste Halle in sich zu¬sammen!

Wohlbehalten , ohne einen einzigen Treffer in der He 111, lan¬
det Leutnant T. mit seiner hervorragenden Besatzung. Kaum ist
er nach der Berichterstattung vor dem Kommandanten in seiner
Unterkunft angelangt , da ein Anruf : „Leutnant T . hat sich mor¬
gen beim General zu melden !"
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Links: Serbische Gefangene bessern die Strassen im Hinterland aus, auf denen der Nachschub
rollt. (SS.-PK. Exter, Presse-Hoffmann. Zander-M.-K.) — Oben: Von deutsche» Bombe« ver¬
nichtet. Diese Hallen eines nordafrikanischen Flugplatzes wurden, als sie sich noch in Feindcs-
hand befanden, mit deutschen und italienischen Bomben belegt. Kurze Zeit später schon stehen
deutsche Soldaten auf diesem Flugplatz und nehmen ihn für eigenen Start gegen den Feind in
Benutzung. (PK. Butz. Scherl, Zarrder-M.-K.)

Die deutsche Wirtschaft im Kriege
Der Balkan frei ! — Barrieren fallen — Die Industrie des

Siidostens — Der Bauer trägt die Wirtschaft Europas
WPD. Das neue „Dünkirchen" am Aegäischen Meer ist in

vollem Gange. Furchtbar hat sich an den Serben der Aufstand
gegen Europa—denn das war ihr Putsch—gerächt, und ebenso
furchtbar rächt sich an den Briten der Versuch zum Sprung auf
den europäischen Kontinent. Es wird der letzte gewesen sein,
selbst wenn englische Stimmen in verbrecherischer Frivolität be¬
reits Portugal als nächsten Ort für einen solchen Sprung zur
Fortsetzung eines sogenannten„Guerillakrieges" fordern. Wir
werden das abwarten. Das Ergebnis der bisherigen Kämpfe ist
jedenfalls, daß der Balkan jetzt völlig frei ist von jedem eng¬
lischen Einfluß. *

Diese Tatsache ist auch wirtschaftlich von allergrößter Bedeu¬
tung. Auch hier werden nunmehr die letzten Barrieren fallen,
die bisher der vollen Ausschöpfung aller Möglichkeiten zur Zu¬
sammenarbeit im Wege standen, Es ist ja Lelaniu, wie günstig
für beide Teile sich diese Zusammenarbeit entwickelt hatte, die
mit der Umstellung unseres Außenhandels auf den„Neuen Plan"
zrelbewußt und systematisch in die Wege geleitet wurde. Die
Grundlage dieser Zusammenarbeit lag darin, daß die Südost-
ftaaten stets ausgesprochene Agrarländer waren und es auch
heute noch find, während umgekehrt die hochentwickelte Industrie
Deutschlands allein in der Lage war, alle Bedürfnisse der VaU„.i-
länder an Lndustrieerzeugnisscn sowohl mengenmäßig als auch
qualitätsmäßig zu befriedigen. Diese hohe Ergänzungsmöglichkett-
gab den Beziehungen zwischen Deutschland und den Südoststaaten
eine außerordentliche Festigkeit und die Garantie der Dauer. Am
besten zeigt sich das darin, daß alle Bemühungen Englands im
bisherigen Verlaufe des Krieges nicht in der Lage waren, die
wirtschaftlichen Bande zu lockern. Wo aber ein Staat glaubte, sich
darüber hinwegsetzen zu können, belehrten ihn sehr bald harte
Nackenschläge von der Unvernunft einer solchen Politik. Stets
zeigte sich in solchen Fällen, daß England und auch die Ver¬
einigten Staaten weder als Käufer noch als Lieferanten in der
Lage waren, an Deutschlands Stelle zu treten. Aber auch dâ wo
ein offener Wechsel der Politik nicht vorgenommen wurde, traten
doch immer wieder Hemmungen ein, die sich einer vollen Aus¬
wirkung der Zusammenarbeit hinderlich erwiesen. Die Gründe
hierfür waren verschiedener Art. Einmal regte sich in den jungen
Völkern ein Nachwuchs, der auf Grund seiner wissenschaftlichen
und technischen Schulung nach einer Betätigung in der Industrie
drängte. Neben dieser Heranwachsenden Intelligenz suchte auch
das erstarkende Kapital nach Anlagen, für die ihm die Land¬
wirtschaft entweder nicht ausreichend oder wegen ihrer Konjunk¬
turabhängigkeitzu unsicher erschien. Schließlich aber — und das
war das schwerste Hemmnis— hielt es die offizielle Politik der
Regierungen für notwendig, auf eine verstärkte Industrialisierung
zu drängen, sei es nun, um den Druck der agrarischen Uebervölke-
rung zu mildern, oder aus militärischen Prestigegründen. Alle
diese Staaten waren ja irgendwie in das System von Versailles
verflochten. Trotz aller Ententen und Bünde war man sich im
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Sie sagt es ihm durch die geöffneten Lippen ins Herz

hinein und schmiegt sich noch wärmer und weicher an ihn
hin und in ihr ist ein unverhofft gekommenes Glück, das
tief und ruhig ist in dieser großen Stunde, wie der Atem
des Lebens.

Mitternacht ist schon vorbei, als sie sich endlich trennen.
Monika begleitet ihn hinaus und steht dann noch am Gatter,
als seine Schritte schon längst verhallt sind.

Großen Frieden atmet diese Sommernacht. Monika
spürt ihn. Sie lockert die gespannten Lippen und sagt etwas
leise vor sich hin, etwas Unverständliches. Wie eine Nacht
doch so wundervoll ertönen kann, wenn sie ihren Sinn durch
die Liebe erhält. Tausend silberne Glöcklein hört Monika
läuten. Sie läuten tief in ihr Herz hinein. Millionenfach
glühn die Sterne am Himmel, und ein Helles Brausen geht
unter ihnen hin. Die Welt ist gereinigt und wie neu er¬
standen nach dem Gewitter.

Langsam geht sie zurück nach der Hütte. Aber sie kann
keinen Schlaf mehr finden in dieser Nacht. Ganz still liegt
sie mit geöffneten Augen. Der Schatten des Fensterkreuzes
liegt auf den hell erleuchteten Dielen; wie ein Grabkreuz
sieht es aus. Monika dreht sich gegen die Mauer, um es
nicht mehr zu sehen.

Trotz allem steht noch eine kleine Angst in irgendeinem
Winkel ihres Herzens. Wenn alles nur ein Traum wäre?
Wenn Jakob doch nicht stark genug ist, um den Kampf auf¬
zunehmen, wenn es gilt? Aber nein! Liebe gibt doch Kraft.
Und Jakob ist kein Bub mehr.

Sie sieht ihn vor sich stehen, schulterbreit und sehnig.
Wie eigensinnig ihm der blonde Büschel noch immer in die
Stirn hängt. Wie kühn seine Augen blitzen. Und dann das

SUdosten der Labilität der politischen Verhältnisse jederzeit be¬
wußt. Man beobachtete mit Mißtrauen jeden Nachbarn und
glaubte, jeden Augenblick auf eine kriegerische Auseinander¬
setzung gefaßt sein zu müssen. Dieser Zustand war natürlich ganz
nach dem Geschmack der Engländer und Franzosen, die infolge¬
dessen auch die Pläne zur Schaffung eigener Kriegsindustrien
eifrig befürworteten und praktisch unterstützten. Eine Kriegs¬
industrie kann aber nun einmal nur auf der Grundlage ciner
leistungsfähigen Friedensindustrie existieren, und zum zweiten
konnte keiner dieser Staaten eine Kriegsindustrie ausbauen, die
auch nur annähernd den Anforderungen eines modernen Krieges
genügt hätte. Um trotzdem den neu errichteten Rüstungsindustrien
eine Existenzmöglichkeit zu schaffen, mußte die Regierung durch
entsprechende Zölle dafür sorgen, daß die Friedensproduktion die¬
ser Werke im eigenen Lande Absatz fand. Der Binnenmarkt
wurde dadurch in der unerhörtesten Weise belastet, weil selbst¬
verständlich die meist sehr ungünstig arbeitenden Werke preis¬
mäßig nicht konkurrenzfähig waren. So wurde beispielsweise die
rumänische Erdölindustrie zur Abnahme der Röhren der Malaxa-
Werke gezwungen, obwohl diese dreimal so teuer waren, wie sie
Deutschland hätte liefern können.

Diesem Zustande wird jetzt abgeholfen werden. Die Erfahrun¬
gen des serbischen Krieges haben ja gezeigt, wie unsinnig eine
solche Rüstungspolitik gewesen ist. Andererseits kann man bei
Berücksichtigung der anderen gewichtigen Gründe für eine In¬
dustrialisierung, wie Uebervölkerung, Heranwachsen von Intelli¬
genz und Kapital, verstehen, daß die Südoststaatenm Sorge um
das zukünftige Schicksal ihrer Industrien sind. Diese Sorgen lind
indessen mehr oder weniger unbegründet. Die Grundlage der
Einordnung der Südoststaaten in das neue Europa wird und muß
selbstverständlich die Landwirtschaft  bleiben. Höchste Lei¬
stungssteigerungen hier ist das erste Erfordernis. Für eine In¬
dustrie wird darüber hinaus aber ebenfalls Raum sein. An erster
Stelle steht dabei die landwirtschaftliche Veredelungsindustrie, die
einen weiteren Ausbau erfahren kann, da ja Deutschland nicht
mehr wie bisher aus Devisengründen genötigt ist, möglichst un¬
verarbeitete Produkte einzuführen. An zweiter Stelle werden
möglichst arbeitsintensive Industrien stehen, an dritter Stelle die
wichtigsten Verbrauchsindustrien, wie Textil- und Schuhfabriken;
viertens schließlich wird zu überlegen sein, welche standortgebun¬
denen Industrien in den Südoststaaten besonders günstig zu er¬
richten sind. Das gilt beispielsweise für Aluminiumwerke, wenn
reiche Wasserkräfte zur Erzeugung von Strom neben dem ja viel¬
fach vorhandenen Bauxit zur Verfügung stehen. Ebenso können
aus gleichem Grunde Zellulosefabriken durchaus aussichtsreich
sein, wobei man allerdings immer die europäische Eesamtwirt-
schast im Auge haben muß. Selbstverständlich wird auch der Berg¬
bau weiter intensiviert werden.*

Wenn man bedenkt, daß 90v. H. der Bevölkerung der Südost¬
länder immer noch in der Landwirtschaft tätig sind, so wird ver¬
ständlich, daß die so stark im Vordergrund stehenden Jndustrie-
sorgen im Grunde nicht so wichtig sind, wie sie genommen werden.
Der Bauer trägt die Wirtschaft Südosteuropas
genauso , wieerauchdieWirtschaftdesgesamten

knabenhafte, siegreiche Lächeln um seine Mundwinkel. Jedes
Wort klingt nochmals in ihr auf, das er gesprochen. Nein,
das ist ja unmöglich, daß dies Lüge sein könnte oder Trug.

Glaub es nur, Monika. Das Glück ist da. Die Freude,
von der der alte Much am Abend noch gesprochen. Oh, was
wird der Much für Augen machen, wenn sie ihm das erzählt.

Aber merkwürdigerweise macht Much gar keine ver¬
wunderten Augen am andern Morgen. Er kneift sie viel¬
mehr zusammen und schaut dann schließlich ganz über sie
hinweg.

„Glaub nur nicht alles", sagt er mit Nachdruck.
„Aber Much, er hat mir doch das Heiraten versprochen!

Freu dich doch mit mir. Oder willst du mir mein Glück nicht
gönnen?"

Da schaut sie-der Alte lange an und streicht ihr über
das Haar. „Junges Weiberl", sagt er zärtlich, „niemand freut
sich wohl mehr als ich, wenn du glücklich bist. Da hast du
meine Hand, ich wünsch dir alles Gute."

Much will aber der Sache trotzdem kein rechtes Ver¬
trauen schenken. Warum sollte der Sägemüllerbub, der
Luftikus, auf einmal ernste Absichten haben?

Aber allmählich glaubt auch Much daran, denn Jakob
ist ein fleißiger Gast auf der Kollerhütte geworden. Er
kommt fast jeden zweiten Tag. Nur Sonntags bleibt er fern,
weil es da Vorkommen könnte, daß Bekannte von Breitbruck
anzutreffen wären, und es soll ja vorerst geheim bleiben.

Monikas Wesen geht in ein neues Stadium über. Das
Glück scheint sie völlig zu verwandeln. Wie über Nacht steht
sie in tausend Flammen. Wie ein Meer ist sie, das all seine
Wellen im Stoß einer einzigen Fontäne in die Luft ver¬
schleudern will, wie eine Erde, die nichts anderes kennt als
den einzigen Rausch eines Frühlings. Von ihrer fröhlichen
Stimme schallt die Luft, und manchmal breitet sie mitten
in der Arbeit die Arme weit aus und ruft:

„Ach, Much— du Alter, Einsamer, du! Du weißt ja
gar nicht, wie schön die Welt ist!"

*

zukünftigen Europas tragen wird.  Eine Veröffent¬
lichung von Hans von der Decken in den Vierreljahreshesten zur
Wirtschaftsforschung zeigt, welche gewaltigen Produktionsreserven
die europäische Landwirtschaftnoch besitzt. Eine Verdoppelung
der Produktion durch Hebung der Hektarerträge in den rückständi¬
gen Ländern sowie durch die Nutzbarmachung der noch kultivie-
-ungsfähigen Flächen ist durchaus möglich. Damit gewinnt Eu.
-ropa die breite wirtschaftliche Grundlage, die nicht nur der In¬
dustrie einen stetigen Aufschwung und eine neue wirtschaftlich«
Blüte sichert, sondern die auch unerläßliche Voraussetzung für
alle sozialen Verbesserungen und für die entscheidende. Hebung
des Lebensstandards der europäischen Völker ist.

Wissen Sie das?
Auch kn anderen Staaten sind in diesem Jahre Maßnahmen

zur Erzcugungsfteigerungin der Landwirtschaft getroffen wor¬
den. So stehtz. B. der Anbauplan Dänemarks bei einer normalen
Ernte einen Ueberschutz von 144 000 Tonnen Brotkorn und 188 800
Tonnen Zucker vor. Schweden will zusätzlich Getreide, Kartoffeln,
Oelfrüchte und Futtermittel erzeugen. In Frankreich sollenu. a
300 000 Hektar Kartoffeln und ISO 000 Hektar Gemüse mehr an¬
gebaut werde«.

Ein wertvolles Milchtier ist außer der Kuh die Ziege. 1938 gab
es im Altreich 2,8 Millionen Ziegen, die insgesamt 1,3 Milliarden
Liter Milch und 30 Millionen Kilogramm Ziegenbuttsr lieferten.
Für die Fleischversorgung liefern die jährlich zur Schlachtung
kommenden 2S0 000 bis 400 000 Ziegen rund 12 000 bis 13800
Tonnen Fleisch. Ende 1938 wurden im Eroßdeutschen Reich 3,01
Millionen Ziegen gezählt, das sind je 100 Hektar landwirtschaft¬
licher Nutzfläche 8,7 Stück.

Ein Bauernland ist Bulgarien. Vier Fünftel von seinen
8 Millionen Menschen leben von der Landwirtschaft. Für die
Ausfuhr kommen besonders Obst, Gemüse, Tabak und Rosenöl
m Frage. Die Ausfuhr von Obst und Gemüse, die 1939 1,3 Mil¬
liarden Lewa, d. h. rund 20v. H. der EesamtausfuhrBulgariens
betrug, wurde fast ausschließlich von Deutschland abgenommen.
Für Rosenöl besitzt Bulgarien ein Weltmonopol, denn es deckt
80v. H. des Weltbedarfs.

Vrot»das sich jahrelang hält
Vor dem Jahre 1729 kannte man den Sago nicht in Europa.

Erst damals wurden die ersttn Sagokärner nach England gebracht.
Elf Jahre später gelangte der Sago nach Frankreich, und 1741
machte man in Deutschland zum erstenmal Gebrauch von ihm.Der
Sagobaum, in Ostindien, Neuguinea und auf den südlichen Inseln
Asiens zu.Hause, gehört zu der Familie der Palmenbäume. Aus
einem großen Baum gewinnen die Eingeborenen oft bis zu 088
Pfund Sagomehl. Mit den aus Sagomehl bereiteten Broten be¬
treiben sie einen lebhaften Handel. Diese Brote besitzen eine her¬
vorragende Eigenschaft. Sie sind mehrere Jahre genießbar und
kennen kein Verschimmeln. Ehe man sie genießt, müssen sie jedoch
in Wasser eingeweicht werden. Mit Salz und Gewürzen genossen,
gelten sie als ein delikates Frühstück in den Tropen. Lange Zeit
ersetzte das Sagobrot den als Proviant üblichen Schiffszwieback.

Um diese Zeit wirft das große Schicksal einen seiner
vielen Fäden aus und verhängt sich bei der Sägemühle.

Der Sägemüller steht eines Morgens in denkbar schlecht
tester Laune auf einem der Baumgatter und gibt An¬
weisungen, als der Postbote den Weg heraufkommt.

Der Briefbote bleibt bei dem Baumgatter stehen und
kramt in seinem Ranzen.

„Leg die Post nur in die Stube, ich Hab jetzt nicht Zoll
zum Lesen", sagt der Sägemüller.

„Ist schon recht, Haller; aber zuerst muht mir da unter¬
schreiben, da ist nämlich ein eingeschriebener Brief."

„So? Woher denn?"
„Von Kufstein, glaub ich."
„Tu her. den Wisch!"
Der Sägemüller liest den Absender: „Wilhelm Ober¬

meier, Kufstein". Dann unterschreibt er und geht ins Hau».
Der Brief hat folgenden Inhalt:

„Sehr geehrter Herr Haller! '
Da die Briefe meiner Nichte an Ihren Herrn Sohn

in letzter Zeit unbeantwortet bleiben und er selbst sich auch
nicht mehr sehen läßt, sehe ich mich gezwungen, mich a"
Sie zu wenden. Ihr Herr Sohn hat unserer Nichte die
Ehe versprochen und erklärt, daß Sie damit einverstanden
seien. Ein Besuch unsererseits wäre demnächst erfolgt.
Wie aber nun die Verhältnisse liegen, müssen wir vorerst
davon absehen. Jedenfalls erwarte ich Ihre Stellung¬
nahme zu der Angelegenheit. Nach den eingezogenen Er¬
kundigungen glaube ich kaum, daß Sie ein unehrenhaftes
Benehmen Ihres Sohnes billigen würden. Ich macht
nicht versäumen, darauf h'mzuweisen, daß wir im ander
Falle gezwungen wären, Schadenersatz zu fordern, wei
die Aussteuer bereits in Auftrag gegeben ist. ^

Ich erwarte also Ihren umgehenden Bescheid un
grüße bestens

Wilhelm Obermeier,
pensionierter Rechnungsrat,

Kufstein."
(Fortsetzung folgt).


	[Seite 611]
	[Seite 612]
	[Seite 613]
	[Seite 614]
	[Seite 615]
	[Seite 616]

